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Keine Heranziehung

der Kolonien zu Kriegskoſten.

Die auf Erſuchen des Reichstages ausgearbeitete
DenkſchriftdesReichskolonialamts: „unter
welchen Vorausſetzungen und in welchem Umfange
ein Schutzgebiet durch direkte Beſteuerung zur Deckung

von Koſten heranzuziehen iſt, die aus Kriegsmaß
nahmen in dieſem Schutzgebiet erwachſen ſind“ iſt dem
Reichstage ſoeben zugegangen. Den Anlaß zu jenem
Erſuchen bot der vom Reichstag abgelehnte Antrag,
wonach Deutſch-Südweſtafrika eine Kriegs
ſteuer für den Aufſtand in Höhe von 80 Millionen
Mark auferlegt werden ſollte. Der Antrag war
hauptſächlich auch mit dem Hinweiſe auf das
ähnliche Vorgehen anderer Kolonialſtaaten, nament
lich Englands in Südafrika, Jndien uſw. begründet
worden.

Die Denkſchrift unterſucht deshalb, wie wir der
„Nordd. Allg. Zeitung“ entnehmen, auch die
kolonialen Finanzſyſteme der fremden
Kolonialſtagten und deren Verhalten in analogen
Fällen. Dieſe Enquete beginnt mit dem ſpaniſchen
und portugieſiſchen Syſtem, kommt dann auf das
holländiſche, belgiſche, nordamerikaniſcheund italieniſche

Syſtem zu ſprechen, um m ber Unterſuchung des

franzö li
Kolonien zu ſchwere finanzielle Laſten, namentlich auch
Kriegskoſten, auferlegten, haben gerade mit aus dieſem
Grunde ihre wichtigſten und namentlich ihre einträg
lichſten Kolonien verloren. Die Holländer, die
ihrem reichen Kolonialbeſitz in Hinterindien ſämtliche
Militär und Kriegslaſten auferlegt hatten, müſſen die
Erfahrung machen, daß ihre Kolonien in den letzten
Jahren mit ſtarken Fehlbeträgen abſchließen.
Jtalien hat für ſeinen kleinen Kolonialbeſitz bereits
bis 1897 etwa 400 Millionen Mark aus eigenen
Mitteln ſür Militärzwecke bezahlt. Die Ver
einigten Staaten, die auf eine lange kolonial
politiſche Vergangenheit zurückblicken der ganze
Weſten, die Territorien waren nichts anderes als
Kolonien der Union haben für Kriege gegen die
Eingeborenen dieſer Texritorien, die Jndianer, über
2 Milliarden Mark gezahlt, ohne die Territorien zu
dieſen Laſten heranzugiehen. Auch die Philippinen
haben nach der Abtretung ſeitens Spaniens noch große

Ausgaben verurſacht. Nahezu 1,3 Milliarden Mark
haben die Vereinigten Staaten ſeit der Beſitzergreifung
bis 1907 für Militärzwecke auf den Philippinen aus
gegeben.

Noch höher ſind die Kriegskoſten, welche Frank
reich durch ſeinen Kolontalbeſitz gehabt hat. Es hat
allein für Kriege in Algier von 1836 bis 1906 über
42 Milliarden Mark ausgegeben, ohne Algier im
geringſten mit Kriegskoſten zu belaſten. Auch heute
zahlt Frankreich jährlich noch etwa 56 Millionen
Frank für den Unterhalt ſeiner Truppen in Algier.
Zu dieſen Koſten kommen die Tonkin Expedition im
Jahre 1888 bis 1896 mit rund 275 Millionen Mark,
die Kriege in Madagaskar bis 1897 mit 99 Millionen
Mark uſw, ſo daß ſich die hier aufgezählten kolonialen
Kriegskoſten Frankreichs allein auf etwa 5 Milliarden
Mark belaufen.

Das gleiche gilt für England. Dieſes hat allein
für Kriege in Südweſtafrika einſchließlich des Buren
krieges über 4,6 Milliarden Mark gezahlt. Hierzu
wird in der Denkſchrift ausgeführt, daß die Kriegs
ſteuer in Höhe von 612 Millionen Mark,
welche England nach Beendigung des
Burenkrieges Transvaal auferlegen
wollte, nicht auferlegt worden iſt. Die
Steuer war allerdings geplant, England hat ſie jedoch
im Jahre 1906 im Hinblick auf die wirtſchaftliche und
finanzielle Lage Transvaals erlaſſen. Und noch mehr:
es hat aus eigenem Nationalvermögen 193,8 Millionen
Mark für Transvaal und die Oranjekolonie ausge

geben, um die Wunden zu heilen, die der Krieg ge
ſchlagen hatte.

Ja allen dieſen Zahlen ſind nicht die Koſten für die
Kriege enthalten, welche die Kolonialſtaaten wie Eng
land und Frankreich unter ſich um ihre Kolonien ge
führt habe. Auch dieſe Kriege haben Milliarden von
Mark gekoſtet.

Belaſtungen der Kolonien mit Koſten aus Kolonial
kriegen, insbeſondere Eingeborenenaufſtänden, ſind von
Nordamerika, Frankreich und Italien nie, von Eng
land nur ganz ausnahmsweiſe in verhältnismäßig ſehr
kleinen Teilen und auch dann nur unter vorſichtiger
Berückſichtigung der Finanzlage dieſer Kolonien auf
erlegt worden. Derartige Auflagen wurden aber nie
als Steuern erhoben, ſondern als Anleihen von der
betreffenden Kolonie übernommen. Und auch dieſes
Vorgehen hat ſich nur dann bewährt, wenn es ohne
ſtarke Belaſtung der Kolonie erfolgen konnte. Spanien,
Portugal und Holland haben mit dem entſprechenden
Syſtem keinen Erfolg erzielt, obwohl ſie über unge
wöhnlich reiche Kolonien verfügten.

Es ergibt ſich hiergus für unſeren eigenen
Kolonialbeſitz, daß dieſer zur Deckung von
Kriegskoſten jedenfalls nur dann heran
gezogen werden kann, wenn hierdurch die
finanzielle Bilanz nicht beeinträchtigt
und ihre wirtſchaftliche Entwicklung nicht
gehemmt wird. Zurzeit ſind aber in keinem

ihnen eine Kriegskoſtenanleihe oder gar Kriegsſteuern
zugemutet werden könnten. Dies gilt beſonders auch
für Südweſtafrika, das jetzt, ebenſo wie Transvaal im
Jahre 1906 am Anfange einer ganz neuen wirtſchaft
lichen Entwicklung ſteht.

ch c c.Die Reichstagskommiſſion zur Vorberatung
der Reichsverſicherungsordnung

iſt jetzt, wie man uns aus parlamentariſchen Kreiſen
ſchreibt, dabei, die letzten großen Steine des Anſtoßes
zu entfernen. Die Anſtellung der Beamten der
Krankenkaſſen führte zu lebhaften Auseinander
ſetzungen, da die Mehrheitsparteien entſchloſſen ſind,
die Herrſchaft der Sozialdemokratie in den Vorſtänden
dieſer Kaſſen zu beſeitigen. Dies hatte die Regie
rungsvorlage zu erreichen geſucht durch die Hälftelung
der Beiträge und die Beſetzung der Vorſtände je zur
Hälfte aus Arbeltgebern und Arbeitnehmern. Nach
dem es h'nſichtlich dex Beiträge und der Zuſammen
ſetzung der Krankenkaſſenvorſtände bei dem bisherigen
Rechtszuſtand geblieben iſt, kann jenes Ziel natürlich
nur durch Beſtimmungen erreicht werden, die etwas
Gewaltſames an ſich tragen und mit Recht mancherlei
erheblichen Bedenken begegnen.* Allein die Mißſtim
mung in den Kreiſen der nicht ſozialdemokratiſchen
Arbeiterſchaft verlangt, daß der Terrorismus ber
ſozialdemokratiſchen Begmten in den Krankenkaſſen
unmöglich gemacht wird. Von freiſinniger Seite
kann nur betont werden, daß politiſche Motive aus
der Leitung ſozialpolitiſcher Einrichtungen fern ge
halten werden müſſen, einerlel, um welche Parteien es
fich handelt. Soztalpolitik hat mit Parteipolitik
nichts zu tun oder ſollte wenigſtens nichts damit zu
tun haben. Jm Sinne dieſer objektiven und allen
Teillen gerecht werdenden Auffaſſung waren die Dar
legungen von fortſchrittlicher Seite in der Kommiſſion
gehalten.

Hinſichtlich der materiellen Leiſtungen der Ar
beiterverſicherung waren bekanntlich zum Teil weit
gehende Wünſche laut geworden und hatten vielfach
in der Kommiſſion Zuſtimmung gefunden. Jetzt ſind
ſie mit einer einzigen Ausnahme mit Rückſicht auf den
energiſchen Widerſpruch der Regierung wieder beſeitigt
worden. Nur die Zuſatzrenten an Jnvaliden, wenn
Kinder vorhanden ſind wurden aufrecht erhalten in
der Hoffnung, daß die Regierungen in dieſem Punkte
entgegenkommen würden.

Was das Zuſtandekommen der Reichsverſicherungs
ordnung durch das Plenum anbelangt, ſo iſt man ſich
in parlamentariſchen Kreiſen darüber klar, daß es in
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der zu erwartenden Hiroſtſeſfion nur dann möglich
ſein wird, das umfangreiche Werk es emhält be
kanntlich 1700 Paragraphen um er Dach und Fach
zu bringen, wenn eine Verſtändigung aller Parteien
über die geſchäftliche Behandlung des Geſetzes vorher
gegangen iſt, die dann nochher auch ſtreng inre ge
halten werden müßte. Odre eine ſolche Selbſt
beſchränkung der Parteien würde es ſo urmittelbar
vor den Wahlen nicht denkbar ſein, die Vorlage zu
exledigen, bei der an ſich jeder eirzelne Paragraph zur
Debatte geſtellt werden muß. Es bleibt abzuwarten,
ob nach dem Abſchluß der Kommiſſion verhandlungen
eine ſolche Verſtändigung erfolgen kann oder nickt

der Geſetzentwurf über die Feuerbeſtattung

iſt am Mittwoch dem preußiſchen Abgeordneten
hauſe zugegangen. Die wichtigſten Beſtigmungen
der Vorlage, die zehn Paragraphen un faßt, find
folgende

Die Feuerbeſtaltung darf ar in lanbespolizeilich
genehmigten Anlagen er ſolgen. zu gung
wird Gemeinden oder Geinei
kann auch anderen Körperſcha es ſche
Rechts erteilt werden, ſofern die Zuſtimmung der für
die Körperſchaft zuſtändigen Auffichebehörde vo liegt.
Die Genehmigung iſt zu verſagen, wenn die Einrich

t t

Unterbringung von Le he befigben, oder wen
Bedenken in polizeillicher Hinſicht entgegen
ſtehen. Die Benutzung der Anlage darf nur nach
Maßgabe einer von der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde
der Körperſchaft genehmigten Gebrauchsorbnung er
folgen, die einen Gebührentarif für die Benutzung
der Einrichtung enthalten muß. Die Aſchenreſte von
verbrannten Leichen müſſen entweder in der Urnenhalle

oder in einer anderen behördlich genehmigten Be
ſtattungsanlage beigeſetzt werden. Die Verbrennung
darf nur ſtattfinden, wenn beigebracht ſind: die amt
liche Sterbeurkunde, die amts ärztliche Beſcheinigung

über die Todezurſache, der Nachweis, daß der Ver
ſtorbene die Feuerbeſtattung ſeiner Leiche angeordnet
hat, und die Beſcheinigung der Ortsbehörde des Sterbe
orts, daß keine Bedenken gegen die Feuerbeſtattung
beſtehen, daß insbeſondere ein Verdacht, der Tod ſei
durch eine ſtrafbare Handlung herbeigeführt worden,
nicht vorliegt. Vor der Erteilung der Beſcheinigung
iſt die Leichenöffnung vorzunehmen, wenn einer der
beteiligten Arzte ſie zur Feſtſtellung der Todesurſache
für erforderlich hält. Der Nachweis, daß der Ver
ſtorbene die Feuerbeſtattung angeordnet hat, kann er
hracht werden durch eine letztwillige Verfügung des
Verſtorbenen, durch eine mündliche Erklärung des
Verſtorbenen, die von einer zur Führung eines öffent
lichen Siegels berechtigten Perſon als in ihrer Gegen
wart abgegeben, beurkundet iſt, oder durch das von
einer öffentlichen Behörde beglaubigte Zeugnis
zweier glaubwürdiger Perſonen. Die An
ordnung iſt nur wirkſam, wenn der Verſtorbene ſie nach
vollendetem 16. Lebensjahr getroffen hatte, ſie kann
nicht durch einen Vertreter getroffen werden. Mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft wird be
ſtraft, wer ohne Beachtung dieſer Vorſchriften die Ver
brennung einer Leiche vornimmt, oder wer die Aſchen
reſte nicht in der Urnenhalle oder in einer behördlich
genehmigten Beſtattungsanlage beiſetzt.

Ja der Begründung wird darauf hingewieſen,
daß die vom Standpunkt der Rechts und beſonders
der Straſrechtspflege gegen die Feuerbeſtattung er
hobenen Bedenken nach dem heutigen Stande der
mediziniſchen oder chemiſchen Wiſſenſchaft eine aus
ſchlaggebende Bedeutung oder mehr beanſpruchen
können. Ferner wird erklärt, daß die religiöſen
und kirchlichen Jntereſſen bei Zulaſſung der
fakultatlven Feuerbeſtattung nicht in dem Maße berührt
werden, daß ihnen nicht durch entſprechende Ausge
ſtaltung der geſetzlichen Beſtimmungen im weſentlichen
Rechnung getragen werden kögnte. Bei der Aus
geſtaltung der vorhandenen Vorſchläge iſt davon aus



gegangen worden, daß eine Anderung der beſtehenden
Vorſchrift über das Beſtattungsweſen an ſich nicht in
Frage kommen, daß es ſich vielmehr lediglich darum
handeln kann, die Feuerbeſtattung in den Rahmen
dieſer Vorſchriften einzufügen und die durch die Be
ſonderheit dieſer Beſtattungsart gebotenen ergänzenden
Beſtimmungen zu erlaſſen. Insbeſondere ſollen die
in den Staatsgeſetzen begründeten Rechte und Ver
pflichtungen zur Beſchaffung und Unterhaltung der
für die Beerdigung des Toten erforderlichen Einrich
tungen ebenſo wie die kirchlichen Ordnungen des Be
ſtattunzsweſens durch das zu erlaſſende Geſetz nicht
berührt werden.

Das neue franzöſiſche Kabinett.
Der neue Miniſterpräfident und Miniſter des Jnnern

Monis wurde in Chateauneufſur Charente am 23. Mai
1846 geboren. Er iſt ein großer Weingartenbeſitzer in der
Gegend von Cognac und erzeugt auch eine bekannte Cognae
marke, die ſtark exportiert wird. Er war zuerſt Advokat
in Cognac, dann ſeit 1878 in Bordeaux, aber er plaidierte
nur ſelten ſondern widrnete ſich vom Beginn der Achtziger
jahre an der politiſchen Laufbehn. Von 1885 bis 1889 war
er Deputierter. Er unterlag als zu gemäßigt bei den
Kammerwahlen. Jm Jahre 891 wurde er in den Senat
gewählt. Seitdem iſt er bei den folgenden Waßlen immer
wieder in den Senat zurückgekehrt. Als im Jahre 1896
dus radikale Kabinett Bourgeois am Ruder war, führte
Monis die Oppoſition gegen Bourgeois im Senat, weil
dieſer an eine Reform der Zweiten Kammer gedacht haben
ſoll. Monts ſetzte durch, daß der Senat dem Miniſterium
die norwendigen Kredite für Madagaskar verweigerte,
wodurch das Kabinett Bourgeois geſtürzt wurde und
Méline ans Ruder kam. Damals war Monis noch
Progreſſiſt. Jm Miniſterium Waldeck Rouſſeau
radikaliſierte er ſich und unterſchrieb ohne Zögern als
Juſttzminiſter das Dekret, welches den Staats
gerichtshof zur Aburteilung der reaktionärern monar
chiſtiſchen Verſchwörer wie Buffet, Guerin, Marcel Habert
einberief. Monis iſt Vizepräfident des Senats.

Die Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts begegnete
mancherlei Schwierigkeiten, namentlich bei der Beſetzung
des Poſtens des Miniſteriums des Auswärtigen.
Da Ribot und dann auch Poincars die Übernahme des
Mintſteriums des Außern abgelehnt hatten, hatte
Monis das Portefenlle dem Präfekter des Seinedepar
tements de Selves angeboten, der aber ebenfalls abgelehnt
hat. Schließlich hat Cruppi das Miniſterium des
Außern übernommen. Cruppi wurde nach der „Agence
Havas“ zunr Miniſter des Außern gewählt wegen der
glänzenden Rolle, die er als Handelsminiſter in der
Debatte über den Zolltarif und in den Verhandlungen
über dieſen Gegenſtand geſpielt hat.

Poirrier und Jeanneney haben im letzten Augenblick
die Ubernahme des Handels bezw des Juſtizportefeuilles
abgelehnt. Monis bot vunmehr dem Senator Pams das
Handels und dem Senator Develle das Juſtiz
portefentlkle an.Senator Develle hat es abgeleht, ein Portefeuille im
neuen Kabinett zu übernehmen.

Schließlich wurde auch ein Juſtizminiſter gefunden.
Das Kabinett ſetzt ſich endgültig wie folgt zuſammen:
Vorſitz und Jnneres Monis, Juſtißz Antvine Perrier,
Außeres Cruppi, Krieg Berteaurx, Marine Delcafſé,
Finanzen Caillkaux, Unterricht Steeg, öffentliche
Arbeiten Dumont, Handel Maſſs, Ackerbau Pams,
Kolonien Meſſimy, Arbeit und ſoziale Fürſorge Paul
Boncour.Zu Unterſtaatsſekretären ſind ernannt worden
für Inneres Emile Conſtant, für Kultus Malvy, für Poſt
und Telegraphen Chaument, für Künſte Dujardin Beaumetz

über das Programm des neuen Mini
ſterium s hatte Monis mit ſeinen Mitarbeitern Mittwoch
abend eine Beſprechung; der Meinungsaustauſch ergab
eine vollſtändige Ubereinſtimmung in den großen Richt
linien des Programms, das dem Parlament unterbreitet
werden wird. Die neue Regierung wird die Politik der
Verweltlichung der Schule fortſetzen, jedoch unter ſtrenger
Vermeidung jeder Art von Verfolgung. Ste wird unter
Aufrechterhaltung von Ordnung und Sicherheit für die
ſoziale Verbrüderung zu wirken ſuchen, die Liſt en wa hl
mit dem Proportionalſyſtem vorſchlagen, bei den
Eiſen bahngeſellſchaften für die Wiederan
ſtellung der entlaſſenen Beamten ſich verwenden,
dagegen an dem Geſetzentwurf über die U nterdrückung
der Sabotage festhalten. Indes ſollen die Be
ſtimmungen des Entwurfs, die den Eiſenbahnangeſtellten
das Recht des Aut ſtandes nehmen, geſtrichen werden.
Außerdem wird die Regierung die Einführung der Ein
kommenſteuer weiter betreiben.

Wie die „Agence Huvas“ meldet, wird das neue Kabi
nett in ſeinem Programm in bezug auf die auswärtige
Politik betonen, daß es den feſten Willen hat, an den
beſtehenden Allianzen und Ententen feſtzuhalten.

Politische Aebersicht.
Geſterreich Angarn. Die Gerüchte von einer

Demiſſton Ahrenthals werden im „Peſter Lloyd
offiziös dementtert.

Frankreich Das Miniſterium Monis wird in ſeiner
bekannt gewordenen Zuſam menſetzung von der repu
blikaniſchen Preſſe mit großer Zurückhaltung begrüßt. Nur
d'e Combiſtiſchen Blätter ſtimmen ihr rückhaltlos zu, mit
Ausnahme der „Lanterne“, die aus ihrer abweichenden
Anficht kein Hehl macht. Die Blätter der Rechten be
zeichnen die Zuſammenſetzung des Kabinetts als eine be
denkliche Herausforderung Zu Unterſtaats-
ſekretären find ernannt worden für das Miniſterium
des Jnnern Emile Conſtant, für das Juſtizminiſterium
Makvy, für die Poſt Chaumet, ſür die ſchönen Künſte
Dujardin-Beaumetz. Die Kultusabteilung bleibt
im Miniſterium des Jnnern.

Rußland. Die Reichs duma nahm ohne Debatte
ken Bericht der Landesverteidigungskommiſſion, betreffend
die Bewilligung von 29370 Rubel für 1912 und 1913 zur
Verſtärkung der Luftſchiſfferabteilung und der
Obergenteverwaltung, ſowie für das Komitee zur Bear
veitung von Luftſchiffahrtsfragen an und genehmigte den
Bericht der Kommiſſion über einen dem Kriegsminiſterlum
zur Veranſtaltung von Aeroplanwettflügen für 1911 zu ge

währenden Kredit von 25 000 Rubel. Der Reich srat ver
handelte am Mittwoch über die von 35 Mitgliedern angeregte
Frage der Verminderung der Zahl der Feiertage.
Ein auf Veranlaſſung dieſer Reichsratsmitglieder ausge
arbeiteter Entwurf, der die Abſchaffung mehrerer jetzt vor
handener Feiertage zum Zweck der Verlängerung der den
Beamten, den Schülern und der Bevölkerung zur Verfügung
ſtehenden Arbeitszeit vorſieht, rief den Widerſpruch der
Vertreter der höheren Geifſtlichkeit hervor,
welche meinten, die Frage könne nur von der Kirche, nicht
vom Staate entſchieden werden. Eine Kürzung der Feier
tage werde das Volk als eine neue Beleidigung der Kirche
anfehen. Dem Entwurfe widerſprach auch Graf Witte,
welcher meinte, in Rußland ſei nicht genug Gelegenheit
zur Arbeit vorhanden. Die Bauern ſäßen ein halbes Jahr
ohne Arbeit in ihren Hütten. Die Mehrheit des
Reichsrats erachtete es nach längerer Debatte für not
wendig, daßeine Kürzung der Feiertage durch
geführt werde. Am Ende der Sitzung erklärte im
Namen der Regierung der Oberprokureur des
Heiligen Synods, die Regierung lehne es
ab, eine Vorlage des vom Reichsrate ge
billigten Jnhaktes auszuarbeiten. Der
Kongreß der Vertreter des ruſſiſchen Adels
in Petersburg hat eine Reſolution angenommen, in der der
bedingungs loſe Ausſchluß der Juden, ſelbſt
wenn ſie die Konfeſſton gewechſelt haben, von allen
Stgatsämtern, von der geſetzgeberiſchen Tätig
keit ſowie von dem Militärdienſt gefordert wird.
Der Antrag, die Juden als Ausländer anzuſehen, wurde
abgelehnt. Durch ſolchen Beſchluß richtet der ruſſiſche
Adel ſich ſelbſt.

England. Die Beſchwerden der Suffragettes
über die Londoner Polizei ſind vom Miniſter des
Jnnern im Unterhaus als durchaus unbegründet
zurückgewieſen worden. Der erwartete Bruchz wiſchen
der Chamberlain- und der Balfourpartei hat
fich vollzogen. Chamberlain will As quiths Reform der
Kammer der Lords annehmen, wenn dieſen einige weſent
liche Rechte gelaſſen werden; gegen hundert Unioniſten
werden mit ihm gehen.

Türkei. Uber einen griechiſch- türkiſchen
Grenzzwiſchenfall bei Domenikon ſind der türkiſchen
Botſchaſt in Berlin folgende Depeſchen zugegangen: Bei
Gunttza an der türkiſch griechiſchen Grenze wurden zwei
türkiſche Soldaten auf türkiſchem Gebiete von
zehn griechiſchen Soldaten hinterrücks überfallen
und lebend nach dem griechiſchen Wachtpoſten geſchleppt,
wo ſie auf die roheſte Weiſe erſchlagen wurden.
Der griechiſche Präfekt ſowie der Militärkommandant
haben dem türkiſchen Konſul gegenüber die Aus lieferung
der Leichen der beiden erſchlagenen Soldaten verweigert,
und zwar mutmaßlich aus dem Grunde, weil dieſelben
auf infame Weiſe verſtümmelt worden ſind. Der
Präfekt gibt offiziell zu, daß der Tod beider Opfer auf
griechiſchem Gebiete erfolgt iſt. Die türkiſche Regierung
hat wegen ſofortiger Einkeitung einer eingehenden Unter
uchung Schritte getan, damit die Verantwortungsfrage

feſtgeſtellt wird.
Marokko. Wegen einer neuen marokkaniſchen

Anleihe ſind die Verhandlungen zwiſchen dem ſcherifiſchen
Mimiſter des Außern und der franzöſiſchen Regierung zum
Abſchluß gelangt. Ein Aufſtand gegen Mülay
Hafid iſt nach einer Meldung aus Fez unter den Scherada
ſtämmen in der Nähe der Hauptſtadt ausgebrochen. Der
Sultan hat ſchleunigſt die Kaide zuſammenberufen, ſie
beauftragt, mit ihren Mahallas gegen die Aufftändiſchen
zu marſchieren, und die franzöſiſche Militärmiſſion erſucht,
die Hetreshaufen zu begleiten. Jn Jez herrſcht große
Aufregung. Man vermutet, daß die europäiſchen Konſuln
im Hinblick auf die möglichen ernſten Folgen des Aufſtandes
ihre Staats angehörigen auſfordern werden, ſich zur Abreiſe
aus Fez bereit zu halten.

Perſten. über Perſien hängt noch immer das
Damoklesſchwert der engliſchen Drohnote. Da neue Raub
anfälle auf der Straße von Abuſchehr nach Jſpahan vor
gekommen ſind, hat der britiſche Geſandte die Auf
re des Miniſters des Außern auf dieſe Vorgänge
gelenkt

Rordamerika. In Chicago kam es bei den Urwahlen
für das Bürgermeiſteramt zu ernſten Ruheſtörungen. Ein
Mann, der auf den Anwalt des Sheriffs gefenert und ihn
am Bein verletzt hatte, wurde von dem Anwalt erſchoſſen,
mehrere andere Perſonen wurden verwundet. Mexi
kaniſche Aufſtändiſche haben nach einem Kampf die
Stadt Fronteras eingenommen.

Hentſchlan d.
Berlin, 3. März. Die Beſichtigung der Offizier

reitſchule durch den Kalſer nahm geſtern in der
Kaſerne des 1. Garde Ulanen Regiments in Potsdain
ihren Anfang. Kurz nach 9 Uhr traf der Monarch im
Automobil von Berlin ein; er wurde vom Oberſten
Pelet. Narbonne empfangen und begab ſich ſofort zur
Reitbahn, wo das Offizierkorps Aufſtellung genommen
hatte. Die Offiziere wurden zunächſt in abteilungs-
mäßigem Schulreiten vorgeſtellt; nach deſſen Be
endigung zeigten ſie ein Einzelreiten. Der Kaiſer
ſprach ſich ſehr anerkennend über die Leiſtungen aus.
Dann begab er ſich nach der Kaſerne des 3, Garde
Ulanen Regiments, ſpäter, gefolgt von dem bereits be
ſichtigten Offtzierkorps, zu den Leibgardehuſaren und
dann zum Regiment der Gardedukorps. Bei dieſem
fand im Kaſino eine Frühſtückstafel ſtatt. Für den
Aufenthalt des Kaiſers in Wilhelmshaven ſind
folgende Dispoſitionen getroffen worden Die Ankunft
erfolgt am Sonntag, 5. März, im Sonderzuge. Der
Monarch wird ſich ſofort nach dem Exerzierhauſe der
2. Matroſendiviſion begeben, wo um 12 Uhr die Ver
eidigung der Maxinerekruten beginnt. Hierauf wird
er militäriſche Meldungen entgegennehmen und dann
im Offizierkaſino frühſtücken. Später nimmt er an
Bord des Flottenflaggſchiffs Deutſchland Wohnung;
am Abend wird er die Admiräle und das Gefolge um
ſich verſammeln. Am Montag ſindet eine Beſichtigung
der Kieler Werft ſtatt, Dienstag früh tritt der Monarch
auf der „Deutſchland“ eine Fahrt nach Helgoland an
und trifft Dienstag abend wieder in Bremerhaven ein.

(Prinz Joachim von Preußen) ſiedelte
geſtern vormittag vom königlichen Stadtſchloſſe nach
dem Kabinettshauſe in Potsdam über. Um 1 Uhr
fand dort beim Prinzen eine Frühſtückstafel ſtatt, an
der Jhre Majeſtät die Kaiſerin, Prinzeſſin Viktoria
Luiſe und Prinz Oskar teilnahmen. Die militäriſche
Feier des Dienſteintritts des Prinzen
Joachim in das 1. Garderegiment z. F. wurde
geſtern nachmittag 3 Uhr im großen Exerzierſchuppen
in Gegenwart des Kaiſers, der Prinzen des könig
lichen Hauſes, der Generalität und der fremdherrlichen

Offiziere vorgenommen. Die Kaiſerin und die
Prinzeſſin Viktoria Luiſe waren ebenfalls zugegen.
Der Kaiſer ſchritt die Front des Regiments ab, das
in einem offenen Viereck aufgeſtellt war. In deſſen
Mitte leiſtete der Prinz den Fahneneid. Hierauf hielt
der Kaiſer eine Anſprache, die der Regimentskomman
deur mit einem dreifachen Hurra auf den Kaiſer be
antwortete. Er folgte ein Parademarſch des
Regiments, wobei der Prinz in die Leibkompagnie
eintrat.

(Landeshauptmann v. Dziembowki)
tritt, wie die „Oſtdeutſche Preſſe“ aus Poſen meldet,
am 1. Oktober in den Ruheſtand.

(Aus Mecklenburg) Dem wieder er
öffneten Landtag wurde ein Regierungkreſkript ver
leſen, das ſich gegen den Vorwurf einiger Mitglieder
des Verfaſſungskomitees wendet, die Regierung wirt
ſchafte nicht ſparſam. Die Regierung erwidert auf
dieſen Vorwurf Die ſchlechte Finanzlage ſei nicht
dadurch verſchuldet, ſondern durch die ſtändiſche Ver
faſſung.

Der Zentralausſchuß der fort
ſchrittlichen Volkspartei) iſt zu ſeiner durch
das Organiſationsſtatut vorgeſchriebenen ordentlichen
Jahresſitzung auf Sonntag den 19 März einberufen
worden. Erſter Punkt der Tagesordnung iſt der
Bericht des geſchäftsführenden Ausſchuſſes und Rech
nungslegung. Weiterhin wird ſich der Ausſchuß mit
den Vorbereitungen für die nächſten Reichstagswahlen
beſchäftigen. Jm Anſchluß an die Sitzung des Zentral
ausſchuſſes wird ein gemeinſames Feſtmahl ſtatifinden,
über das noch näheres bekannt gegeben wird.

(DerReichstagsabgeordnete Wagner
Labiau) erklärte dieſer Tage bei der Neueinführung
in ſein Amt als Bürgermeiſter von Tapiau gegenüber
der Begrüßung ſeitens des Stadtverordnetenvorſtehers,
ſeine exponierte politiſche Stellung werde ihm niemals
Anlaß bieten, einen politiſch anders denkenden Bürger
ſeine Anſichten entgelten zu laſſen. Ein Beamter, der
ſeine Stellung benutze, um ſeinen politiſchen Gegner
wirtſchaftlich oder auf andere Art zu ſchädigen, würde
gegen die Grundſätze des Staates und der
Gerechtigkeit verſtoßen. Bei ihm würde ein jeder
die gleiche Unterſtützung finden, unbeſchadet ſeiner
Stellung im wirtſchaftlichen und politiſchen Leben.
Dieſe vornehmen Worte des Abg. Wagner ſollten allen
Verwaltungsbeamten als Muſter dienen. Es würde
dann beſſer in Preußen beſtellt ſein.

(Der Nachfolger Singers.) Der ſozial
demokratiſche Wahlverein Berlin IV hat dem Vorw.“
zufolge am Dienstag abend gegen vereinzelte Stimmen
den Krankenkaſſenrendanten Otto Büchner als
Reichstagskandidaten für die Erſatzwahl auf
geſtellt. Der Wahlkreis iſt ein ſicherer Beſitz der
Sozialdemokratie. Er iſt bei der letzten Wahl mit
82 039 gegen 15 708 freiſinnige, 6601 konſervative,
2708 Zentrums und 1313 polniſche Stimmen von
der Sozialdemokratie erobert worden.

(Kaiſerliche Marine.) Der Ablöſungs
dampfer „Neckar“ iſt mit dem Transport der aus dem
Kiautſchaugebiet und von S. M. Flußkbt. Tſingtau“
abgelöſten Offiziere und Mannſchaften auf der Heim
reiſe am 1. März in Singapsre eingetroffen und ſetzt
am 2. März die Reiſe nach Kolombo (Zeylon) fort.
S. M. S. „Bremen“ iſt am 28. Februar von Punta
Arenas (Magelhänſtraße) nach Bahia Blanka (Argen
tinien) in See gegangen. S. M. S. „Jaguar“ iſt am
28. Februar in Schanghai eingetroffen und geht am
3. März von dort wieder in See. S. M. Flußkbt.
„Tſingtau“ iſt am 28. Februar in Kanton, und
S. M. S. „Scharnhorſt“ mit dem ſtellvertretenden
Chef des Kreuzergeſchwaders am 1. März in Tfingtau
eingetroffen. S. M. S. „Tiger“ iſt am 1. März in
Batavia eingetroffen und geht am 5. März von dort
wieder in See S. M. S. „Panther“ geht am 4. März
von Lüderitzbucht nach Kapſtadt in See. S. M. SS.
„Brandenburg“ und „Möwe“ find am 28. Februar
in Wilhelmshaven eingetroffen.

Vermischtes.
(Rettung verſchütteter Arbeiter Die in

einer Mergelgrube bei Berville verſchütteten Arbeiter
wurden Mittwoch leben d aus dem Schacht gezogen. Sie
hatten fünf Tage ohneSpeiſe und Trankin völliger
Dunkelheit zugebracht.

(Tödkicher Unfall bei einer Jechtübung.)
Jn Nantes wurde der 28 jährige Fechtmeiſter Carrichon
während einer Ubung mit einem ſeiner Schüler dadurch
getötet, daß der Korb des Floretts abbrach und die Klinge
die Bruſt des Fechters durchbohrte.



(Faſchingstragödien.) Die 20 jährige Schuch
in Simmern (HeſſenNaſſau) verließ gegen Mitternacht
einen Maskenball und wurde kurz darauf ermordet auf
der Straße aufgefunden. Die Unterſuchung ergab, daß fie
durch mehrere Dolchfſtiche getötet worden war. Als
Mörder wurde der 22 jährige Peter Enders verhaftet, der
angab, er habe das Mädchen, das er gar nicht kannte, mit
ſeiner Geliebten verwechſelt, an der er einen Racheakt üben
wollte. Ein funges Mädchen aus Elberfeld begab ſich
in Wiesbaden im Kanevalskoſtüm mit ihrem Liebhaber in
ein Gaſthaus, wo es zu Zwiſtigkeiten zwiſchen beiden kam.
Als ſich der junge Mann für kurze Zeit entfernte, erſch o ß
ſie ſich. Man fand ſie tot auf dem Sofa ſitzend auf.

(Schreckenstat einer Jrrſinnigen) Der
„Saarbrücker Zeitung“ zufolge hat Mittwoch vormittag
im benachbarten Spieſen die Eh efrau des Bergmannes
Fritſch in einem Anfalle von geiſtiger Umnachtung drei
ihrer Kinder erdroſſelt, dem viertendie Kehle
durchſchnitten und das fünfte mit Lyſol ver
giftet. Dann ſchnitt ſie ſich ſelbſt die Kehle durch.
Die Kinder ſind alle tot. Die Frau iſt noch am Leben

(Blutige Kämpfe wegen eines Kinemato
graphentheaters) Jm Fort Worth im amerika
niſchen Staate Texas iſt ein heftiger Raſſen kampf
ausgebrochen, weil die Neger einen ausſchließlich für
Farbige beſtimmten Kinematographen eröffnet haben. Ein
Haufen von etwa tauſend Weißen zertrümmerte das Theater
und veranſtaltete eine Jagd auf ſämtliche Neger, die ſich
auf der Straße befanden. Viele wurden verprügelt, einer
wurde erſchoſſen.

(Der Mord auf dem Dampfer) Valen
ciennes, 2. März. Der Mörder Juetz gab an, er habe
den Mechaniker Schutt getötet, um ſich ſeinen homoſexuellen

Annäherungsverſuchen zu entziehen. Juetz raubte ſein
Opfer aus und begab ſich nach hier, wo er auf dem Bahn
hof verhaftet wurde.

(Ein Dampfer auf See verlaſſen.) Nach einer
„Lloyd“ Meldung aus Philadelphia iſt der deutſche
Dampfer „Hans Menzell“, von Tampa nach Danzig
beſtimmt, auf See verlaſſen worden. Sämmtliche
Perſonen, die ſich an Bord befanden, find von dem engliſchen
Dampfer „Suram“ aufgenommen und in Pittsburg
gelandet worden.

(Die Feuersbrunſt in Kusgundſchuk) Das
Rieſenfeuer in Kusgundſchuk bei Konſtantinopel, worüber
wir bereits berichtet haben, kam in der Militärbäckerei aus.
Waſſermangel erſchwerte die Bekämpfung des Feuers, dem
nach vorläufigen Feſtſtellungen hundertzwanzig
Häuſer, acht Läden und ein Pferdeſtall mit acht
Pferden zum Opfer gefallen find. Da die Tele
grophenſtangen abgebrannt find, konnte erſt nach Mitter
nacht die Verbindung mit dem europäiſchen Ufer wieder
hergeſtellt werden.

(Raubmord an einem Geiſtlichen.) Jn
Dameremy bei Charleroi in Belaten iſt der 56 jährige
katholiſche Geiſtliche des Ortrs Frarcois de Jonghe
und ſeine 665 jährige Haus hälterin von Einbrechern in
ſeinem etwas abge egenen Hauſe ermordet worden. ie
Mörder drangen auf einer Leiter in das Schlofzimmer des
Paſtors und zwangen ſha. ſie durch das ganze Haus zu
führen und ihnen alle Behältniſſe, auch zwei große Geld
ſchränke, aufzuſchließen. Das ergab ſich daraus daß keiner
der verſchloſſenen Schränke mit Gewalt geöffnet war
Nachdem das geſchehen, zerſchmetter ten die Einbrecher dem
Prieſter mit ſolcher Gewalt die Hirnſchale durch Schläge
mit einem Brecheiſen, daß der obere Teil des Kopfes nur

eine unkenntliche Maſſe bildete, und erſchlugen ebenſo die
durch das Geräuſch erwachte alte Haushälterin auf dem
Korridor. Als der Geiſtliche morgens nicht zur Meſſe er
ſchien, entdeckte der Kirchendiener das Verbrechen. Die
Täter find unbekannt entkommen. Sie haben nur bares
Geld mitgenommen, Obligationen und andere Wertpapiere
aber zurückgelaſſen

(Ein Kanonier vom Pferde erſchlagen) Als
die Pferde der 6 Batterie des in Güſtrow (Meckl) liegenden
Holſteiniſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 24 von Be
dienungsmannſchaften in die bei der Kaſerne liegende
offene Reitbahn geführt werden ſollten, ſchlug ein Vferd
aus und traf den hinter ihm gehenden Kanonter Rathcke
aus Raden derart vor die Bruft, daß Rathcke nach wenigen
Augenblicken ſtarb.

(Das letzte Lebenszeichen vom Zirkus Renz.)
Das Amtsgericht Berlin Mitte gibt bekannt, daß die
Liquidation über die G m. b. H Zirkus Renz beendet und
die Firma erloſchen iſt. Damit ſind die letzten Spuren
einer großen zirzenſiſchen Vergangenheit getilgt.

Reklameteil.
Rein, mein Freund, Geduld iſt Unſinn,

und ein gefährlicher dazu. Mit Katarchen darf
man keine Geduld haben, die bekämpft man ſofort
durch den Gebrauch von Fays ächten Sodener
Mneral Pafſtillen. Die ſind ein Produkt der Sodener
Heilquellen und macken ſo einem Katarrh in un
glaublich kurzer Zeit ein Ende. Fays ächte Sodener
kann man in allen Apothek., Drog., Mineralwaſſerh
für 85 Pfg kaufer, hüte ſich aber vor Nachahmungen.

Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion den
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchennachrichten.
Sonntag den 5. März (Jnuvokavit)

predigen
Geſammelt wird eine Kollekte für das

Johannisſtift in Krakau.
Dom. Vorm. “/210 Uhr Diak. Wuttke

Nachm. 5 Uhr: Gup. Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Scholl
meyer.

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein
Donnerstag nachm. 5 Uhr General Ver

ſammlung des Frauen u Jungfrauen
Vereins von St. Maximi (Frauen
hülfe) Mühlſtr 1.

Nanmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag den 7. März, nachm. 4 Uhr.

Monats Verſammlung der Frauen
hülfe im Strandſchlößchen.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahls
ſeier. Anmeldung.

Vorm. 112/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag den 6. März, nachm. 4 Uhr

Frauenhülfe im Reichskanzler.
Abends 28 Uhr: Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Sonntag vormittag 11 Uhr: Gottes

dienſt für Taubſtumme in der Herberge
zur Heimat.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Speéergan. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Ubr

Berichte über die Verwaltung und den
Stand der Gemeinde Angelegenheiten der
Stadt Merſeburg für 1909/10 werden im
Magiſtratsbureau verabfolgt.

Merſeburg, den 27. Februar 1911.
Der Magiſtrat

Der Nenban
eines 8 Familien Hauſes für den Merſe
burger Spar und Bauverein“ ſoll vergeben
werden. Zeichnang kann bei dem Vor
ſitzenden des Aufſichtsrats, Herrn Stadtrat
Thiele, hier, eingeſehen werden, woſelbſt
auch Entwurf zu dem vollſtändigen Koſten-
anſchlage gegen Erlegung der Schretb
gebühren von 3 Mark in Empfang ge
nommen werden kann.

Daſelbſt ſind geſchloſſene, koſtenlos auf
zuſtellende Angebote bis Mittwoch den
15. März, mittags abzugeben.

Merſeburg, den 3. März 1911.
Der Vorſtand

des Merſeburger Spar- und Bauvereins.
An

Möhblierte Wohnung
zu vermieten Halleſche Straße 27.

Eine Fuhre Spren
iſt abzugeben Menſchau 63.

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend

Recrins-
Formulure

in /1, V und Bogen hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner.

Statt besonderer Meldung.
Heute morgen 7 Uhr entschlief sanft nach langen Leiden

mein lieber Mann, unser guter treusorgender Vater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Spediteur

Richard Beyer
im nahezu vollendeten 50. Lebensjahre

Dies zeigt mit, der Bitte um stille Teilnahme schmerz-
erfüllt an

R. Beyer nebst Toehter.
Merseburg, den 3. März 1911.
Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag 3 Uhr vom

Trauerhause Breite Str. 14 aus statt.

Danksagunmg-
Für die uns von allen Seiten in so reichem Masse be-

wiesene Teilnahme bei dem schmerzlichen Verluste unserer
teuren Entschlafenen sprechen Wir allen unseren herzlichsten
Dank aus.

Merseburg, den 3. März 1911.

Friedrich Bauer,
Marie Seibieke,
Max Seibieke.

Heute Sonnabend

friſche KindslaldannenFamiliengärten
nahe der Stadt zu verkaufen. Näheres
ſagt die Exped d. Bl.

Kin guterhaltener Kinderwagen

iſt zu verkaufen Amtshäuſer 14, 1 Tr
Großer Hef- auch Zughund

zu verkaufen. Näb. Gotthardtſtr. 2.

Ein wachſamer Hofhnund
iſt zu verkaufen Lauchſtedter Str 45

GEchten ſchwarzen Ninorku Hahn

zu erkaufen Ententzlan 1

Alle Jnſerate
für auswärtige Zeitungen

efördert ſchnell und ohne Aufſchlag
„Merſeburger Correſpondent',

Abt. Annoncen Expedition.

Freiwillige Auktion
Sonnabend den 4. März 1911,

abends von 6 Uhr an,
1 Jagd oder Ziehhund,
1 ſchw. Spitz
1 Regulierofen mit Röhren,
1 Fiſchwage mit Gewichten,
1 Wand-Kaffeemühle,
2 Zandwagen,
4 große verſchließbaxe Kiſten,
Haus und Küchengeräte

K Kellerm an
Große dentſche Poularden,
Puthühner, Perlhühner,

Ananugs,
ſüße Apfelſinen, bittere Orangen,
Kopfſalat, Radieschen, Tomaten,

hochfeine MatjesHeringe,
Malta-Kartoffeln,

friſchen ruſſiſchen Salat,
echte Kiel. Bücklinge u. Sprotten
anpfiett G. L. Zimmermann

Pochvogel,
Sonnabend abend 9 Uhr

Versammlung
in Sachſe's Reſtaurant. Die fälligen Bei
träge ſind bis dahin zu entrichten.

Viel Cier
erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch ganz
ohne freien Auslauf und in Winter bei
der ſtrengſten Kälte durch das 1000fach er
probte und ſehr gelobte Geflügelfutter
Nagnt. Verkauf: Walther Bergmann,
Merſeburg, Gotthardtſtr. 19.

500 Pfund
ſchwere Schweine mäſtet man nur mit Bodins
Futterwürze „Sui“. a Pak. 50 Pf. Nur

Kanincherzüchter

Verein Merſeburg.

Sonntag den 5. März er.,
nachmittags 4 Uhr,

Verſammlung
im „Thüringer Hof.

Hierzu laden wir unſere Mitglieder und
alle Freunde der Sache ergebenſt ein

Der Vorſtand.

Warthurs,.
Da Sonnabend9 3 und Sonntag

N großes
Bochbierfest

t Hugikal Unterhaltung

Sonnabend abend 11 Uhr und Sonn
tag vormittag

Speckkuchen.
Rettiche und Mütren gratis.

Franz Müller.
Geiſelſchlößchen.
Sonnabend und Sonntag von früh an

ff. Speckkuchen,
ſowie div warme n. kalte Speiſen

Karl Wiebigke.
Deutſcher Kaiſer.

Sonnabend abend
Salzknochen. ff. Bockbier.

Einen kräftigen, ſoliden

Arbeiter
ſucht Taul LützKendoerf. Holzbdlg.

Sehnelderlehtinggeſucht. Zu er
fragen bei H Weh ert VBreußerſtr. 10.

Jnnges Mädchen
von 16 Jahren, welches ſchon gedient hat,

ſucht zum 1. April Stellung.
Zu erfragen in der Exved d. Bl.

Junges Mädchen
von 16-—18 Jahren ſofort nach außerhalb
geg. hohen Lohn geſucht Näb Sand 34, I I.
Janberes, ſüng. Nädehen

oon 14—16 Jahren ſucht per 1. April zu
mieten Frau Kahl, Neumarkt 10.

Auſwartung
für vormittags ſofort geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Einen kräftigen Ochſenknecht und
ein ordentliches Dienſtmädchen

ſucht ſofort oder 16. März

A. FPuehs, Bedra
b. Neumark (Bez Halle).

G
Jüng. Stellmachergesellen

ſtellt ein
Hermann Selle, Stellmachermeiſter,

Merſeburg, Meuſchauer Str. 7.

gegen bar Körbisdorf 22, Kantine. bei Wilh Kirslich, Adl.Drog., Merſeburg.



Vollsbibliothel und Leſehe
geöffnet Sonntag von 11-—12 u. 3 7 Udr

e

Zum Rolgund
Jnh.: Fritz Schieke.

Jonnadend d. 4. und Sonntag d. 5. Hän

2 gr. Karnevalgeſte.
Sonnabend abend

grosse Familien -Konzerte.
Sonntag früh von 11 Uhr

Ur. Frühschoppen-Konzerte.
ff. Speckkuchen.Von u 3 und abends 8 Uhr an

rosse Monstre Konzerte,
7 Perſonen. 7 Perſvnen.
Witze. Humor. Muſik.

Entree frei. Entree frei.
e

Augarten.
S den 4, und Sonntag den

rgroßer Bockbierrunmnel J

Letzter Anſtich des beliebten
Halleſchen Aktien Bockbieres.

Damen-Bedienung.
Sonntag von nachmittags 4 Uhr und

abends 8 Uhr an

gr. Okkentlicher Freltunz
il, Pfunnhuchenschmauns,
Um gütigen Zuſpruch bittetnen J Fritz Behse

Dauer Rertauratlon.
Heute Sonnabend den 4. und Sonntag

den 5. März
letzter Ausſchank ff. Bockbier.

Sonntag früh ff. Speckkuchen
Frei- Konzert von Mamnt.

Sonntag früs von 8 Uhr ab

Speckkuchen
V. Kurkhaus Friedrichſtr

Dleters Restuuraon
Sonnabend abend Salzknoches

Hoffmanns Restaurant,
Obere Breite Straße 18

Sonnabend Salzkunochen.

Schultheiß
De Heute Sonnabende Schlachtefeßt

Sreoa abend friſche Bratwurfſt.
TWomadind Schlachtefest

Togel, Lauchſteder Straße
T Denmte

et t e Wepper., Neumarktſie zum usstopfen

werden angenommenKchürm-Keparaturen ne n

gut und billigſt
Aug. Prall Inhaber H. Grothe,

Wwaſtraße 7

Klaviterſtimmen
führt aus B. Wecokert, Ob Biroſtr

Xahmaschinen-
Reparaturen führt fachgemäß aus

Verkehrs Verein für Merſeburg und

Umgegend. C. V.

Ordentliche Hauptverſammlung
Donnerstag den 9. März 1911 abends S Uhr

in Müllers Hotel.
Tagesordnung:

1. Rechnungslegung.
2. Vorſtandswahl,

3. Jahresbericht. Der Vorſtand.

kankhaue regten Schultze,

Merſeburg.
Gtegründet 1862.

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und ScheckVerkehr.

Annahme von Spareinlagenm,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

für Frühjahr m Sommer I9l!
Die Neuheiten in deutschen und

englischen Stoffen für Ausschnitt und
zur 4nfertigung feiner Herren-
Kleidung sind in reicher Auswahl
eingetroffen.

Ia. Qualitäten

chice Fassons,
tadelloser Sitz und

Preis würdigkeit
e s mir die Gunst meiner wertenErnst Rulffes,
Herren- Modem,

Merseburg. Entenplan A.
Salumancder-Stfefel,

Große Auswahl
in ſchwarz und brann. Niemand hat mehr nötig, nach
andere Städten zu fahren.

Jede Reparatur
an Salamander-Stiefel wird gut ausgeführt bei

„Weisso Wand“
Elltes Schützenhaus).

Caglich Vorſtellnngen.
Dienstag und Freitag

Programmwechſel.

Programmfür gretag bis Sonntag.

Freitag Anfang /38 Uhr.
Sonnabend Anfang 4 Uhr.
Sonntag Anfang 3 Uhr.
König Ledk. Groges Schau

2. Drafſſen läßt ſeire Stiefeln be
ſohlen Zum Wälzen.

8. Das Geheimnis der Braut.
Drama.

4. Unter Roſen. Großes Drama.

5 Contram treibt Eport. Humor.
6. Die Leidenſchaft. Drama.

7. Der Kinv in höheren Regionen.
Natur.

8. Küſſe mich. Ton bild.
9. Wettſtreit der Polizeihunde

Hochintereſſ für Hundeliebhaber.

Herrengarderobe in Wiſche

wird billig und ſauber ausgebeſſert und
aufgebügelt.

Fran Seyde!, Reumarkt 70.
Wäſche zun Waſchen und Plälten
nimmt an

Anna Boffimann, Schmale Str. 16.
J SAls Kochfranm,

auch zur Aushülfe, empfiehlt ſich den ge
ehrten Herrſchaften gon Merſeburg und Um
gegend Frau Pittſchaft, Jobavvisſtr. 16.

Ein kräftiger Laufburſche
zum baldigen Antritt geſucht. Wo? ſagt
die Exped. d. Blattes.

8chlosserlehrlinge,
welche Dreherei und Gelbgießerei mit er
lernen, ſtellt ein

H. Sippel, Schloſſerm, Schmale Str. 9.

Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern ein O. Torm, Bäckermſtr.

Ein Lehrling
kann zu Oſtern bei mir eintreten

Photogr. Atelier C. M. Forneek,
Roßmarkt 8.

Gewinn April ſuche für rein

ein junges Müdchen

evtl. als Lernende
zur Erledigung der Kontor
arbeiten. Kenntnis der Steno
graphie erwünſcht, aber nicht
Bedingung.
Richard Lots, Papierbandly.

Suche Koch und Wäſchemamſell für
ſtädt Haushalt, Köchin, Stuben,

Haus., ält. u. jüng. Mädchen, ſow e Knechte
und Mädchen, Arbeiterfamilie aufs Land.
Henriette Langenkeim, gewerbsm.

Stellenvermittlerin, Schmale Str. 18.e hintg Markt 12.

Energie Perdaunng tg
Freßluſt bei allen Fieren! Vorſicht beim
Einkauf! Laſſen Fie ſich nichts anderes

als ebenſogut anfreden! Echt nur, wo
unſer Zwergſchild aushängt! Broſchüren

verſendet koſtenfrei der
Alleinige Kabrikant M. e mann

hem. Fabr. m. b.
e

S. Emannel,
Gotthardt Drogerie; Carl Eckardt, Materialwaren; Paul Göhlſch, Materialwaren;

Zu Fabrikpreiſen zu Gr bei: Richarr Kaprer, Drogerie;

Oskar Zaar, Entenplan 9. Eduard Klauß, Landwirtſchaftliche Bedarfsartikel.

Ein zuveriäſſiges, ehrliches

Mävchen
für Haus und Gartenarbeit geſucht

Meuſchauer Straße 17, J.
Vin vtdenſl, ſeipiges Nidchen
ſür Küche und Haus per 1. April oder
1 Mai geſucht

Frau Emma Meiſter Gotthafdtſtr. 16.
Suche ſofort oder 1. Agrtt ein

ordentliches Dienſtmädchen und eine
Anwrnng für einige Stunden.

e Se igenfelſer Straße 7. vart.

Hierzu eine S Deilags.

S
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Eine Agitationsrede in der elften 6tunde
nannte am Donnersrag ſehr zutreffend der Abgeordnete
Dr. Pachnicke den Verſuch des Abg. Dr. Hahn,
bei einem kleinen Titel des Handelsetats die Hand
werker und Mittelſtandsfreundlichkeit des Bundes der
Landwirte in bengaliſches Licht zu ſetzen. Die Herren
Hahn und Genoſſen wittern Morgenluft. Sie fühlen,
daß die ſtädtiſche Bevölkerung, daß vor allen Dingen
der Handwerkerſtand ſich völlig von der konſervativen
Partei abzuwenden im Begriff iſt, und ſie ſind nun
krampfhaft beſtrebt, durch die Darſtellung ihrer Helden
taten für den Mittelſtand die von ihnen wegfliehenden
Kolonnen zum Stehen zu bringen. Aber Dr. Hahn
wird eingeſehen haben, daß der geſtrige Tag für ihn
und ſeine Sache als ein ſchwarzer Tag au bezeichnen
iſt. Nicht nur, daß die nationalliberalen Abgeordneten
Lohmann und Dr Schifferer in erfreulich ener
giſchen Worten von Hahn und ſeiner Mittelſtands
politik abrückten, auch der Abg. Rahardt nahm den
Fehdehandſchuh des Bündlerführers auf und erklärte
in ſchlichten, aber um ſo wirkungsvolleren Worten, daß
die Handwerker die unfruchtbare Antiwarenhauspolitik
nicht mehr mitmachen wollen, daß ſie in hellen Scharen
zum Hanſabund ſtoßen und daß ſie ihre Jntereſſenver

wandtſchaft mit dem Handel und der Induſtrie ſehr
wohl erkannt haben.

Dieſe Rede war eine bittere Pille für die Konſer
vativen, die dann gleich den Herrn Hammer vor
ſchickten, der dem Herrn Rahardt nachweiſen mußte,
daß er früher viel weniger geklärte Anſchauungen
hatte wie jetzt! Was unſeres Erachtens ſehr für den
Rahardt von heute ſpricht! Die Niederlage der
Bündler wurde beſiegelt durch die unangenehmen
Fragen, die in zwei Reden der Abg. Dr. Pachnicke
an Herrn Hahn ſtellte und die von dieſen in keines
wegs befriedigender Weiſe beantwortet wurden. Es
ſteht hiernach feſt, daß 1. die Deutſche Tageszeitung
ein Warenhausinſerat angenommen und die Gelder
dafür dem Agitationsfonds des Bundes der Land
wirte zugewieſen hat; 2, der Bund der Landwirte
ſelber eine Art Warenhaus großen Stils iſt, das den
ſelbſtändigen Kaufleuten Konkurrenz macht, und
3. das Warenhaus für Armee und Marine zwar

platoniſch von dem Bund der Landwirte abgelehnt
wird, aber daß ſeine Macht nicht ausreicht, ihm Ab
bruch zu tun, obwohl die dort kaufenden Herrſchaften
mehr oder minder unter dem Banne des Bundes
ſtehen. Auch Dr. Pachnicke konnte erklären, daß das
Handwerk den Bund der Landwirte in ſeiner mittel
ſtandsfeindlichen Tätigkeit erkannt hat und eine Politik
der tatkräftigen praktiſchen Hilfe an Stelle der Palliativ
mittel der Bündler verlangt.

Parlamentarisches.
Pentſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. März) Der

Reichstag kam am Donnerstag, dem achten Tage der
Debatte, mit der zweiten Leſung des Militäretats

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

(40. Jortſetzung.) Nachdruck verboten.)
„Sie ſind der Holzhündler, der mir ſeinen Beſuch an

kündigte?“ fragte er geſchäftsmäßig.
„Ha, ha! Guter Witz, Herr Aſſeſſor oder Herr Leut

nant, wie Sie hier ja meiſt genannt werden“.
Walter blickte den Lacher mit eiſfiger Verwunderung an,

denn ein plötzlicher Gedanke ſprang in ſeinem Hirn auf
wie ein Blitz: „Das iſt Schäfer!“

Er ſollte ſich nicht geirrt haben.
„Holzhändler, ſelbſt Holzhändler, Herr von Schulz.

Ubrigens merkwürdiges Zuſammentreffen, daß Sie den
ſelben Namen führen wie Jhr Brodherr. Vielleicht auch
Baron, wenn ich fragen darf

„Nur von Schulz, bitte,“ langſam ſchritt Walter auf
den lachenden Herrn zu, der ſich jetzt mit wuchtigen Schritten
auf ihn zu bewegte; ſah aus, als ob Schulz den Eindring
ling zur Tür zurückdrängen wollte und er erreichte wenig
ſens das eine, daß Schäfer ſtehen blieb.

„Dürfte ich nun endlich um Jhren Namen bitten
Das blitzende Auge Walters ruhte zwingend auf dem ſo
viel kleineren Mann

„Spaß, daß Sie darrach noch fragen müſſen. Bin doch
lange genug in der Gegend, daß mich jeder kennen müßte,
insbeſondere mein Nachfolger.“

„Sie find alſo der frühere Oberinſpektor von Hoffelde?“
„Sie ſagen es“, betonte ſpöttiſch der Beſucher, „und Sie

find der Nachfolger in meinem Amt
„Als Adminiſtrator“, ergänzte Walter kalt und machte

keine Miene, dem Beſucher einen Stuhl anzubieten
Eine dicke Zornesader wölbte ſich auf Schäfers Stirne,

das Lächeln war ihm vergangen. Weſſen erdreiſtete fich
der arme Schlucker da vor ihm, der in derſelben Stelle war,
wie er früher, ob er ſich nun Adminiſtrator nannte oder
Oberinſpektor. Nur die Not konnte doch einen Adeligen
dazu zwingen, ſich in ſolche Abhängigkeit zu begeben, denn
leicht machte der Baron es ſeinen Beamten doch wahrlich
nicht, wenn er ihnen auch freie Hand ließ Er wurde in
ſeinem Gedankengang geſtört durch die Frage des Aſſeſſors
„Und was bezweckt Jhr Beſuch Meine Zeit iſt gemeſſen.“

„So wiſſen Sie wohl auch nicht, daß ich Befitzer von
Langendorf bin antwortete Schäfer ſpöttiſch, ihm damit

noch immer nicht zu Ende. Längere Diskuſſionen knüpften
ſich an die Forderung von über 11 Millionen Mark für den
Ankauf von Remontepferden, Die Sozialdemo
kratie wandte ſich ſcharf gegen die fortgeſetzt ſteigenden
Preiſe für Remontepferde, an denen vor allem der Groß
grundbeſitz intereſfiert ſei und die eine Folge der Zollpolitik
der Rechten ſeien. Die Fortſchrittliche Volkspartei ver
kennt die preisſchädigenden Wirkungen der erhöhten
Pferdezölle in keiner Weiſe, aber ſie ließ durch die Abge
ordneten Gyßling und Fegter wiederholt erklären,
daß gerade der kleine und mittlere Beſitz an der Pferdezucht
beteiligt ſei und daß die von der Militärverwaltung ge
zahlten Preiſe natürlich hoch genug ſein müßten, um
wenigſtens die Unkoſten zu decken. Gegen die zu weit
gehenden Forderungen der Redner der Rechten, der Abg.
Rogalla v. Bieberſtein, Varenhorſt und Frhr.v. Gamp (Rpt) und des Zentrumsabg. Becker Köln
trat Reichsſchatzſekretär Wermuth höchſt perſönlich für
ſorgfältige Wahrung der finanziellen Intereſſen des Reichs
bei dem Ankauf von Remonten ein. Beim Militär
erziehungs- und Bildungsweſen traten die Ab
geordneten Dr. Müller-Meiningen und Cuno
(Fortſchrittliche Volkspartei) für Vergünſtigungen tüchtiger
Turner bei der Erfüllung ihrer militäriſchen Dienſtpflicht
ein. Mehr aus formellen als aus materiellen Gründen
erklärte ſich Kriegsminiſter v. Heeringen gegen die fort
ſchrittliche Reſolution. Obwohl Dr. Müller Meiningen
den formellen Bedenken des Kriegsminiſters durch eine
Modifikation Rechnung zu tragen ſuchte, wurde die Reſo
lution gegen die Stimmen der Nationalliberalen und
Freifinnigen abgelehnt. Dann begann eine lange Debatte
über die Arbeits verhältniſſe bei den Militärwerkſtätten.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 2. März)
Das Abgeordnetenhaus hat am Donnerstag bei der Be
ratung des Handelsetats wider Erwarten einen beinahe
großen Tag gehabt. Die Sitzung hatte ganz ruhig mit
der Beſprechung des Fortbildungsſchulweſens begonnen,
wobei der fortſchrittliche Abg. Dr. Schepp die Vorbildung
der Lehrer beſprach Dann trat Abg. Thurm für ſtaatliche
Förderung des Flachsanbaues ein. Als aber beim Titel
„Zuſchüſſe an die Handwerkskammern zur Hebung des
Kleingewerbes“ Dr. Diederich Hahn das Wort ergriff
änderte ſich des Bild faſt mit einem Schlage. Der Direktor
des Bundes der Landwirte zog in bekannter Weiſe nicht
nur gegen die Banken und die Warenhäuſer, ſondern vor
allem gegen den Hanſabund und die Linke zu Felde. Der
fortſchrittliche Abg. Dr. Pachnicke erwiderte treffend mit
dem bloßen Hinweiſe auf die kaufmänniſchen Unter
nehmungen des Bundes der Landwirte und das
Warenhaus für Armee und Marine, die dem ſtädtiſchen
Gewerbe ſchwere Konkurrenz machen. Nach einer Erwide
rung Hahns verſtand es auch der Sozialdemokrat Leinert
dieſen Abgeordneten heimzuleuchten. Abgeordneter
Rahardt erwiderte auf die maßloſen Angriffe, mit
denen ihn insbeſondere der Abgeordnete Hammer
am Faſchingsdienstag überſchüttet hatte, und wandte
fich entſchieden gegen jede Bevormundung des
mündig gewordenen Handwerks. Eine gründliche Abfuhr
ließen dann Herrn Hahn die Abgg. Schifferer (nl.) und
Dr. Pachnicke (Jortſchr. Vpt) zuteil werden. Mit einer
langen Liſte von Wandlungen des Abg Rahard kam dann
Abg. Hammer, und nun ereignete fich die Merkwürdigkeit,
daß ein von Konſervativen und Freikonſervativen geſtellter
Schlußantrag nur gegen die Konſervativen abgelehnt
wurde! Die Konſervativen fürchteten wohl das erneute
Auftreten Dr. Hahns, während das ganze übrige Haus die
Austragung der plötzlich hochpolitiſch gewordenen Debatte
wünſchte. Nachdem ſich Dr. Hahn in einer langen dritten
Rede mit Drohungen, Verſprechungen und Witzen an die
Nationalliberalen gewendet hatte, um ſchließlich zu be

andeutend, welche Ehre es doch für ihn, Schulz, ſei, daß er
ſich herabließ, zuerſt bei ihm vorzuſprechen die Neugierde
hatte ihn hergetrieben ehe er zum Schloß ging.

„Gewiß, die Überraſchung in der Gegend war groß,
als der wertvolle Komplex in ihren Beſitz überging. Der
Sprung aus ihrer früheren Stellung zum Eigentümer von
Langendorf war verblüffend. Wenn allerdings alle den
ſelben Einblick in die näheren Verhältniſſe gewonnen hätten,
wie ich, ſo würde man ſich weit weniger gewundert haben.

Auch an Walters Stirn ſchwollen die Adern, ſeine
Worte waren ſo ſcharf und laut geſprochen, daß fie wie ein
Meſſer in das Ohr des Zuhörers drangen die beiden
Männer maßen fich wie zwei Todfeinde. Man fühlte es,
im nächſten Augenblick mußte etwas Ernſtes geſchehen, da
zog ein Geräuſch ihre Aufmerkſamkeit ab, die Tür zu Lores
Zimmer öffnete ſich ſie hatte voller Sorge die lauten
Worte vernommen und die junge Frau trat mit irgend
einer gleichgültigen Frage an ihren Mann heran, dem Be
ſucher eine leichte Verbeugung machend.

Walter runzelte die Stirn über dieſe Störung und
wollte ſeine Frau kurz abfertigen, als ſein Blick zufällig
auf Schäfer fiel, der kreidebleich, die Augen weit aufgeriſſen,
mit entſetztem Ausdruck auf die liebliche Frau blickte, als
ſei ſie ein Geſpenſt. Seine Bruſt holte keuchend Atem,
während ſich die Hände ballten vor innerer Erregung. Er
ſtotterte etwas Unzuſammenhängendes von: „Wobl Jßre
werte Frau will nicht ſtören ein ander Mal die
Ehre und ſchob ſich rücklings zur Tär hinaus, als
könne er bis zum letzten Augenblick ſeine Augen nicht ab
wenden von dem Furchtbaren, was nur er ſchaute

Die beiden Gaiten ſahen ſich verblüfft an, dann ſagte
Lore neugierig: „Was hatte der Mann

Walter blickte Lore eine Weile nachdenklich an, dann
ſagte er mit ſchwerer Betonung: „Woher kannte Dich dieſer
Schäfer

„Schäfer Das war Schäfer
„Ja, Kind, und nun beſinne Dich mal, ob Dir dieſer

Mann ſchon einmal begegnet iſt
„Mir? Nein, Walter, den ſah ich heute zum erſtenmal.“
„Biſt Du ganz ſicher
„Ganz ficher, liebſter Mann.“
„Und doch verbindet er mit Deinem Anblick etwas

Furchtsares, für ihn Bedrohliches. Dieſer Schäfer muß
noch etwas Schlimmeres auf dem Gewiſſen haben, als die
Veruntreuungen, die er ſich hier in Hoffelde hat zu Schulden
kommen laſſen. Die bedrückten ihn gar nicht weiter, ſonſt
wäre er doch nicht hierher gekommen.

haupten, daß er im Angriff ſei, folgte noch ein Duell
Stroſſer Rahardt und mehrere perſönliche Bemerkungen.
Die weiteren ſachlichen Debatten fanden danach kein
Intereſſe mehr. Asg. Roſenow (Frf Vpt) wies noch
auf ein unloyales Vorgehen des freikonfervativen Abg.
Brün hin. Morgen: Bauetat.

Die Verſicherungs kommiſſion ſetzte am
Mittwoch die Beratung über den Kompromißantrag zum
s 356 über die Anſtellung der Beamten in den
Krankenkaſſen fort. Der Wortführer der Sozial
demokraten blieb dabei, daß man ein Ausnahmegeſetz
gegen die Arbeiter ſchaffen wolle, was ein Regierungs
vertreter lebhaft beſtritt. Von Zentrum sſeite wurde
die Möglichkeit zugegeben, daß bei den maſſenhaften Ver
trägen auch einmal ein ungeeigneter von nicht ſozialdemo
kratiſcher Seite abgeſchloſſen worden ſei; das ſei aber in
jedem Falle zu verurteilen. Der bisherige, den Sozial
demokraten faſt allein zugute“ kommende Zuſtand ift un
haltbar. Der Vertreter der Wirtſchaftlichen
Vereinigung kann in der geplanten Abänderung der
bisherigen Beſtimmungen kein Ausnahmegeſetz gegen die
Arbeiter oder die Sozialdemokratie erkennen. Der Wort
führer der Fortſchrittlichen Volkspartei erklärte
die bisherige Einflußlofigkeit der Arbeitgeber in der Kaſſen
verwaltung für den erheblichſten Mißſtand: hier müſſe im
Intereſſe der Kaſſen Wandlung geſchaffen werden. Die
Sozialdernokratie habe gar keine Berechtigung, die Tätigkeit
der Arbeitgeber herunterz treißen; wo ſie ſelbſt die Rolle
des Arbeitgebers inne habe, ſei ſie keineswegs beſſer,
ſondern erheblich ſchlechter geweſen als die von ihr
befehdeten Arbeitgeber. Redner rechtfertigte die zuſtim
mende Erklärung ſeiner Freunde zu dem 8 858 in der erſten
Leſung. Dagegen ſei der Zwiſchenſatz in dem Kompromiß
antrag über die unparteiiſche Wahrnehmung
der Dienſtgeſchäfte für ihn und ſeine Freunde unon
nehmbar. Seine Freunde ſeien auch nicht in der Lige, ſich
für die Beſtimmung über die ſofortige Entlaſſung der
Beamten zu erklären, ſo lange nicht eive eingehendere Be
gründung hierfür gegeben werde. Es dürfe auch kein
Unterſchied gemacht werden zwiſchen Orts und Betriebs
krankenkaſſen und es müſſe weiter verhindert werden, daß
irgendein Zwang auf die Beamten ausgeübt werde. Der
Vertreter der Reichspartei betonte nochmals, daß
die Sozialdemokratie ſelbſt die Urheberin der Kompromiß
anträge ſei. Der Sprecher der Konſervativen wies
die Haltloſigkeit des von den Sozialdemokraten erhobenen
Vorwurfs einer Entrechtung der Arbeiter noch einmal nach
und legte Verwahrung ein gegen die von den Sozial
demokraten geforderte grundſätzliche Ausſchließung von
Militäranwärtern bei der Auſtellung von Kaſſen
beamten. Ein anderes konſervativis Mitglied betone,
daß auch Verträge, durch die angeſtellten Kaſſenbeamten
viel zu hohe Bezüge geſichert würden, in gleicher Weiſe
reformiert werden müßten. Die Angeſtellten der Krasken
kaſſen müßten bei ihrer politiſchen und kritiſchen Betätiaung
die nämlichen Grenzen innehalten, wie alle anderen öffent
lichen Beamten ſie dürfen in keinem Falle das Vertrauen
der Arbeitgeber, ſowie der Kaſſenmitglieder erſchüttern.
Die Ausſprache hierüber wird am Donnerstag fortgeſetzt.

Hrovinz und Amgegené
Weißenfels, 2, März. Die Schiedskom

miſſionfürden hieſigen Schuhfabrikarbeiter
ausſtand, die derHauptvrband der Schuhfabrikanten
eingeſetzt hatte und die geſtern unter dem Vorſitze des
Kommerzienrates Manz Bamberg mit den hieſigen
Fabrikanten und den Führern dere be terorganiſa io n

„Aber was hat denn der Mann mit mir zt ſchaffen?
Lore wurde ordentlich ärgerlich. „Jch will nichts mit ihm
zu tun haben. Er iſt auch kein Umgang für Dich, denn
nur Deine lauten Worte haben mich hierher gebracht, ich
hatte Angſt um Dich

„Angſt? Ach, Kind, welche unnötige Sorze.“
„So. Meinſt Du, daß dieſer Schäfer nicht ein gefähr

licher Mann iſt für den, welchen er haßt? Und ich habe
wohl Blick geſeßen, mit dem er Dich anſah, ehe er mich
bemerkte.“

„Beſſer ehrlich Feind, als falſch Freund,“ ſagte der
eſſor.9 „Dieſer iſt aber ein heimtückiſcher, feiger Feind Walter,

und ſein Benehmen vorhin läßt auf allechand Schlimmes
ſchließen. Der Mann iſt eine Gefahr für uns

„Kindchen, Du ſiehſt Geſpenſter,“ beruhigte ſie Walter
jetzt, als er ihre Aufregung gewahrte. Er wird ſich ſchön
Hüten, fich an mich heranzuwagen, er weiß ſeit heute, daß
ich um ſeine Veruntreuungen weiß

„Um ſo ſchlimmer für Dich Der offenen Feindſchaft
läßt fich begegnen, derjenigen aber, die im Finſtern ſchleicht,
nicht.

Laute Kinderſtimmen ſchallten von draußen ins Zimmer
und lockten Lore hinaus, hatte ſie doch das Töchterchen
heute noch nicht geſehen. Sinnend blickte Walter ihr nach
und ſagte dann laut vor ſich hin: „Warum erſchrak der
Kerl ſo ſichtlich, als er Lore erblickte? Jch muß doch wal
nachfragen, ob Schäfer auch im Schloß war

Der Aſſeſſor nahm ſeinen Hut und verließ das Haus.
Er erfuhr von Erdmann, den er auf dem Hofe traf. daß
Schäfer ſofort zum Krug gegangen war, wo ſein Wagen
wartete, und auf und davon ſei.

„Er hatte es gewaltig eilig, Herr Leutnant, und ſah
ganz anders aus als wie er kam Der Empfang bei Jhnen
muß ihm wohl nicht behagt haben.“ Der Jnſpekto? ſah
Schulz pfiffig von der Seite an. Einen Stuhl haben Sie
ihm wohl nicht angeboten Walter mußte lachen als er
in das verſchmitzte Geſicht E-dmanns blickte, de kräftig
mit einſtimmte. Sie hatten ſich verſtanden. Nach einer
Stunde erſchien der Aſſeſſor zu Tiſch, er ſcherzte mit den
Kindern und war ſo guter Laune, daß Lore ihn verwundert
anſah. Sie fühlte ſich ſo beklommen, denn die Stunde
rückte immer näher, die ſie für ihren Beſuch beim Vater
beſtimmt hatte. Sie hatte Walter gebeten, ſie ganz allein
gehen zu laſſen Sie fühlte es, bei der Begegnung war
jeder Zeuge überflüſſiz, ja, er hätte ſie unfrei gemacht.

(Fortſetzung folgt.)



Vergleichsverhandlungen führte, hat die Einführung
einer neunſtündigen Arbeitszeit für die hie
ſigen Verhältniſſe als nicht geeignet bezeichnet,
dagegen der ſofortigen Einführung einer 9 ſtündigen
Arbeitszeit zugeſtimmt. Die Kommiſſion einpfahl den
Fabrikanten folgendes Abkommen 1. Die Einführung
einer wöchentlichen Arbeitszeit von 57 Stunden mit
Lohnausgleich für die Zeitlohnarbeiter (Wochenlöhner);
2. Zugeſtändnis eines 25 prozentigen Lohnzuſchlages
für Aberſtunden; 3. Einführung eines Einigungsamtes
für VLohnſtreitigkeiten auf der Baſis der Pirmaſenſer
Abmachungen 4. Maßregelungen finden nicht ſtatt;
5. Einſtellung ſämtlicher Arbeiter an ihre alten Plätze;
6. in den Betrieben, in denen eine kürzere Arbeitszeit
als 57 Stunden eingeführt iſt, bleibt dieſe beſtehen.
Die Kommiſſion ſprach ſich ferner gegen eine Feſtlegung
der 9ſtändigen Arbeltszeit zu einem ſpäteren Termin
aus und empfiehlt die Entſcheidung über diſe Frage der
zukünftigen Einteilung der Verhältniſſe zu überlaſſen.
Der Schuhfabrikantenverein hat dieſe Vorſchläge zu
ſeinem Beſchluſſe erhoben. Jn einer Verſammlung
des Gewerkvereins der Schuhfabrikarbeiter, der
etwa eintauſend der Ausſtändigen umfaßt, wurde ein
ſtimmig beſchloſſen, die Vorſchläge der Schiedskommiſ
ſion anzunehmen und am nächſten Montag die
Axbeit wieder aufzunehmen. Der Zentral
verband der Schuhfabrikarbeiter, der

etwa zweitauſend Ausſtändige umfaßt, hat heute
ebenfalls beſchloſſen, dem Einigungsvorſchlag der
Schiede kommiſſion unter der Vorausſetzung zuzu
ſtimmen, daß die dreiſtündige Arbeitsverkürzung
wöchentlich auf alle Tage der Woche verteilt wird,
worüber morgen noch beſondere Feſtſetzungen getroffen
werden ſollen. Der Streik der Schuhwarenarbeiter
dürfte damit durch Vergleich beendet feitt.

F Zeitz, 3. Mäez. Selbſtmord beging der Chef
des hieſigen Bankhauſes Gebler u Co. Hermann
Gebler, indem er ſich in ſeiner Wohnung er
hängte. Der Selbſtmord wird durch geſchäftliche
Schwierigkeiten, die vor einigen Tagen zu dem Konkurs
des Bauhauſes ührten, erklärt. Gebler bekleidete
ſeit einer Reihe von Jahren das Amt eines Stadt
verordnetenvorſtehers in Zeitz

Aſchersleben, 2. März. Jn die Eine ge
ſtürrt und ertrunken iſt in der Nähe der früheren
Zutſch ſchen Mühle die Alte Burg“ wohnende Witwe
Adele Stettenheimer. Die alte, 75 jährige Frau
war am Rande des ſtellen Elneufers entlang ge
gangen, eutſchte aber aus und ſtürzte in den Fluß.

Ste ningen) ärz. Der
nte einen an demMaterialwarenhändler Höhn hier. Er kam in den

Laden und gab vor, einen Pfeifenkopf kaufen zu wollen.
Als Höhn das Gewünſchte ſuchte, ſchlug Greiner den
Mann mit einem Beil nieder. Höhn liegt
ſchwerverletzt danieder. Der jugendliche Verbrecher

iſt entflohen.
P Zeulenroda, 3. März. Der Kaſſierer der

hieſtgen Ortskrankenkaſſe, Viehweger,
der ca. 2400 Mark Krankenkaſſengelder unterſchlagen
hatte und ſofort entlaſſen wurde, hatte ſich unter dem
Vorwande, zu Verwandten zu fahren und Geld zur
Deckung des unterſchlagenen Betrages zu leihen, von
Zeulenroda entfernt. Als er nicht wiederkam, ſchöpfte
man Verdacht, leider aber war es ſchon zu ſpät.
Viehweger dampft bereits nach Amerika. Die Staats
ehe t hat einen Steckbrief hinter Viehweger
erlaſſen.

f Weimar, 1. März. Am 25. Februar hatlhier die
Jlugwoche begonnen. Jnfolge ſehr ſchlechter Witterung
iſt dieſelbe von Tag zu Tag verſchoben worden. Vor
ausſichtlich werden heute, am 1 März 4 der beſten Flieger
eintreffen. Auf dem Landungsplatz iſt ein 32 Schritte
breites und 60 Schritte langes ſehr hohes Zelt erbaut.
In der Sonntagsnacht zerſtörte dieſes der Sturm und drei
Soldaten der Wache wurden unter den Trümmern beinahe
erſchlagen. Geflogen wird die Strecke Gotha- Weimar
und Weimar Erfurt Go!ha. Es iſt faſt ebenſoweit wie
von Halle nach Weimar. Der Flieger ſoll trotzdem nur

30 Minuten zu der Strecke gebrauchen. Ein ſehr reger
Fremdenverkehr Herrſcht jetzt in Weimar.

F Koburg, 2. März. Der Bergrutſch unter
halb des Schloſſes Benz, über den wir ſchon wieder

holt berichteten, iſt immer noch in Bewegung und hat
ſich jetzt nach der ſüdöſtlichen Seite gewendet, ſo daß
die Gefahr für die Porzellanfabrik in Hauſen weniger
groß iſt. Das vom Bergrutſch betroffene Gebiet zeigt
ein Bild der Verwüſtung. Von einem am Berg
abhang ſtehenden Häuschen iſt nur noch ein Dach
überreſt zu ſehen. Der ganze Benzer Berg bietet jetzt
ein völlig verändertes Ausſehen. Die Terraſſe des
Schloſſes des Freiherrn Schott zu Schottenſtein iſt
zum Teil eingeſtürzt, der Erdboden zeigt ſtarke Riſſe.

Leipzig, 3. März. Die Stadtverordneten in
Leipzig beſchloſſen Mittwoch die Einführung
einer kommunalen Bierſteuer mit 38 gegen
31 Stimmen nach der Vorlage des Magiſtrat. Nach
der Annahme der Vorlage demonſtrierte das
Tribünenpublikum durch Pfuirufe und Schimpfworte.
Der Tumult wurde ſchließlich ſo groß, daß die Tribüne
geräumt werden mußte.

Merſeburg und Umgebung.
3. Mätz.

Die bevorſtehenden Oſterzeugnifſe
derhöherenSchulenwerden einigebemerkens
werte Veränderungen aufweiſen, die durch die
neue Dienſtanweiſung für die höheren Schulen ange
ordnet ſind. So z. B. wird ein Zeugnis für Fleiß
nur noch in Ausnahmefällen auf ausdrücklichen Be
ſchluß der Klaſſenkonfereng erteilt werden. Iſt dies
der Fall, ſo wird empfohlen, das Urteil, wie auch das
über Betragen und Aufmerkſamkeit, nicht in dem bis
her üblichen kurzen Schema zu giben, ſondern in einer
Form, aus der die Vorzüge oder Schwächen des
Schülers hervorgehen. Dieſe Neuerung wird in
Eltern und Lehrerkreiſen ungeteilten Beifall finden.
Iſt es doch für den Lehrer oft ſehr ſchwierig, über den
Fleiß eines Schülers ein Urteil zu fällen, das in den
meiſten Fällen nur ein Räckſchluß an den Leiſtungen
ſein kann, den Begabten alſo von vornherein be
günſtigt, während der Minderbegabte ſich oft genug
bitter gekränkt fühlt, wenn ſein Fleiß im Hinblick auf
die mäßlgen Leiſtungen geringer gewertet wird, als es
den Tatſachen entſpricht.

Die 3. Vollverſammlung der Hand
werkskammer fand Donnerstag vormittag im
Stadtverordneten Sitzungsſaal in Halle ſtatt. Der
Kammerpräſident, Tiſchlerobermeiſter Schondorf
Halle, hieß die Erſchienenen willkommen, vornehmlich
den neuen Staatskommiſſar Regierungsrat Knoblauch
Merſeburg. Die Verhandlungen wurden mit einem
Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Dabei gab der Vor
ſitzende ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß ein Hand
werker, Klempnermeiſter Plate in Hannover, in das
Herrenhaus berufen worden iſt. Es iſt dies das erſte
Herrenhausmitglied aus Handwerkerkreiſen. Der
Staga kommiſſar, Regierungzrat Knoblauch,
übermittelte die Grüße des Herrn Regierungs
präſidenten, welcher dienſtlich verhindert war, ſelbſt
zu erſcheinen. Er wünſchte der Kammer gute Er
folge ihrer Beſtrebungen und ſicherte ihr ſeine Unter
ſtützung in Fragen des Handwerks zu. Mit dem
Wunſche, daß die Verhandlungen zum Nutz und
Frommen des Handwerks von ſtatten gehen möchten,
ſchloß er ſeine Anſprache. Kammerſekretär Voigt
erſtattete den Tätigkeitsbericht in der Zeit der letzten
Vollverſammlung bis heute. Dem Bericht iſt u. a.
zu entnehmen, daß die Frage, ob der Lehrherr die
Koſten für das zwangsweiſe Zuführen von Lehrlingen

er zu kragen hat, von dem Regierungspräſidenten nun
mehr entſchieden worden iſt. Dieſer hat ſich in ſeiner

Entſcheidung dem von der Kammer vertretenen
Standpunkte angeſchloſſen. Jan der Entſcheidung
heißt es, daß dieſe Koſten die Polizeibehörde zu tragen
habe. Die Zurückſührung exrfolge zwar auf Antrag
des Arbeitgebers, jedoch nicht lediglich in ſeinem Inter
eſſe, ſondern vornehmlich im Intereſſe der öffentlichen
Ordnung. Der Beſchluß auf Abänderung der Ver
ordnung über Aufbringung der Handwerkskammer
beiträge wurde der Kammer vom Regierungspräfſi
denten nochmals zur Außerung zurückgegeben. Der
Vorſtand hat aber nach eingehender Beratung be
ſchloſſen, ſeinen Beſchluß auf Abänderung aufrecht zu
erhalten. Die Jnnungelehrlingsrolle wurde dahin
geprüft, ob diejenigen Lehrmeiſter, die nach dem In
krafttreten des kleinen Befähigungsnachweiſes Sehr
linge eingeſtellt haben, auch die Befugniſſe der Lehr
lingsanleitung auf Grund der neuen geſetzlichen Be
ſtimmungen veſitzen. Dieſe Prüfung ergab kein
erfreuliches Reſultat. Nicht weniger als 940
Jnnungelehrherren beſaßen die Befugnis noch nicht,
ſie mußten deshalb durch ihre Jnnungen aufgefordert
werden, das Recht der Lehrlingsanleltung ſich ver
leihen zu laſſen.

Gottesdienſt fürTaubſtumme. Sonntag
vormittag 11 Uhr wird ein Gottesdienſt für Taub
ſtumme in der Herberge zur Heimat abgehalten.

Ein gutes Haſenjahr. Jnfolge der milden
Witterung ſind die Haſen ſehr gut durch den Winter
gekommen. Auch die gegenwärt ge naſſe Witterung
hat ihnen nicht ſonderlich geſchadet. Bei einem Spa
jergange durch die Felder ſieht man hin und wiederſchon an geſchützten Orten den erſten Satz der „Jung

aſen“.
Am geſtrigen Donnerstag hielt der kirchliche

Verein der Altenburg unter Vorſitz des Herrn Paſtor
P Delius im Saale der „Reichskrone“ einen ſehr zahl
reich beſuchten Familienabend ab Nach dem gemein
ſamen Geſange des Liedes „Harre, meine Seele begrüßte
der Herr Vorſitzende die Verſammelten mit herzlichen
Worten und bemerkte dabei, daß die erſt am vorherigen
Abend erfolgte Rückkehr des Vortragenden von einer
Miſſionsreiſe der Grund ſei, weshalb die Verlegung des
Familienabends auf eine ſpätere Zeit notwendig geweſen
ſei. Nach dem hierauf erfolgten Vortrage der Motette
„Herr, wenn ich nur dich habe von C. Stein ſeitens des
Altenburger Kirchenchors hielt Herr Paſtor und Miſ
ſionar S. Delius- Tanga Deutſch Oſtafrika)
einen Vortrag über „Bilder aus der Ver
gangenheit und Gegenwart der Miſſions
ſtatton Tanga“. Der Herr Vortragende wies einleitend
zu ſeinem Vortrage darauf hin, daß wir ſeit 25 Jahren
Deutſche Kolonien haben. Obwohl 25 Jahre im Leben
eines Volkes nur eine kurze Spanne Zeit ſei, ſo habe ſie

doch gerade in unſern Kolonien und nicht zum wenigſten
auf dem Gebiete der Miſſion einen ungemein großen Um
ſchwung herbeigeführt. Das müſſe zur Dankbarkeit gegen
Gott für das ſchon Erreichte in der Vergangenheit und
zum Vertrauen auf das noch zu Erreichende in der
Zukunft ſtimmen. Sehr eingehend und in intereſſanter
Weiſe verbreitete ſich der Herr Vortragende über die
bisherige Entwickelung der ſeit dem Jahre 1890 vom
Mifſionar Krämer gegründeten Miſſionsſtation Tanga.
Krämer ſuchte zuerſt in Tanga bei den Arabern mit der

ihm endlich eine Schule mit 9 Sudaneſen Kindern zu
gründen. Dann richtete er ſeinen Blick auf die Völker
ſtämme, welche in unmittelbarer Nähe von Tanga wohnten
und errichtete unter ihnen eine Außenſtation, ſo daß fich
allmählich eine kleine Kolonie von Eingeborenen, meiſt
befreite Sklaven, um ihn bildete. Jm Jahre 1900 trägt die
Miſfionsſtation Tanga den Charakter einer großen Anſtalt.
Das Stadtbild hat ſich völlig verändert. An Stelle des
Gouverneurs iſt die Zivilregierung getreten. Der Bahn
bau von Tanga aus iſt ſchon 86 km weit vorgedrungen.
Der Handel hat einen reichen Aufſchwung genommen, es
herrſcht deutſche Ordnung und Sauberkeit; eine Regierungs
ſchule iſt gegründet. Gegenwärtig iſt auch der ſoziale
Anſtaltszwang der Station für die eingeborenen Chriſten
verſchwunden. Die Miſſion arbeitet darauf hin, dieſelben
zur Selbſtändigkeit zu verhelfen, ſo daß ſie ſich jetzt mit
eigner Kraft und mit eignen Mitteln ihre wohnlichen
Häuſer bauen. Nach einer hierauf erfolgten Pauſe ließ der
Herr Vortragende noch einen vorzüglich gelungenen
längeren Lichtbilder Vortrag folgen, wobei die Anſichten
der Miſſionsſtationen Tanga und Hohenfriedeberg, der
Anbau der Felder, das Leben und Treiben der Eingeborenen
uſw. vorgeführt wurden, die durch die gegebenen Erläu
terungen noch weſentlich gewannen. Mit dem gemeinſam
geſungenen Liede „So nimm denn meine Hände“, fand der
e Familienabend gegen 11 Uhr ſeinen

uß.
D Die Maul und Klauenſeuche, die auch

in unſerer Gegend eine immer weitere Verbreitung ge
winnt, kennt und fürchtet zwar jeder Landwirt, doch
dürfte unſeren nicht land wirtſchaftlichen Leſern die
Art dieſer Krankheit meiſt unbekannt ſein. Sie iſt eine
beim Klauenvieh, Rindern, Schafen, Ziegen und
Schweinen häufig, bei Pferden, Hunden und Katzen
jedoch ſeltener vorkommende akute Jnfektionskrankheit,
in deren Verlauf Blaſen und Geſchwüre auf der
Maulſchleimhaut und an den Klauen und im Klauen
ſpalt neben allgemeinen Krankheitserſcheinungen auf

treten. Sie beginnt mit Fieber, ſchmerzhafter
Schwellung der kranken Teile, verminderter Freßluſt
und bei Kühen mit Abnahme der Milchabſonderung.
Es entwickeln ſich kleine Bläschen, die ſich raſch ver
größern und ſchließlich berſten. Oft liegt unter der
abfallenden Oberhaut dann die entzündete und
ſchmerzende, auch blutende Schleimhaut frei zu Tage.

vermindert, weshalb die Tiere ſtark abmagern. Jn
gutartigen Fällen tritt die Heilung in 8-14 Tagen
ein. Schwerere Fälle verlaufen manchmal tödlich,
beſonders bei Jungvieh, oder es entſtehen andere
Erkrankungen, als Katarrhe, Eiterungen oder Verluſt
der Klauen. Die Seuche iſt die gefürchtetſte von
allen, weil ſie nicht ſelten den ganzen Viehbeſtand
eines Landes befällt und die Landwirtſchaft ſchwer
ſchädigt. Verkehr und Handel werden völlig aufge
hoben, an Milch wird großer Ausfall erlitten und das
Vieh kommt ſehr herunter. 1892 erkrankten in
Deutſchland über vier Millionen Tiere. Die Seuche
iſt auch auf den Menſchen übertragbar, in Form einer
fieberhaften Erkrankung der Mundſchleimhaut. Und
zwar geſchieht das durch die Milch, die deswegen auf
90 Grad R. erhitzt werden muß, wogegen das Fleiſch

Der Nichtagrarier fragt ſich freilich, wozu wir denn
zu Gunſten der Landwirtſchaft nun ſchon ſo viele
Jahre die hohen Fleiſchzölle tragen, wenn dadurch
doch nicht erreicht wird, das Land ſeuchenfrei zu halten.

Der Erſte Merſeburger Schreber
garten Verein Nord hielt am Donnerstag abend
im Bergſchlößchen eine Verſammlung ab, in der der
Vorſitzende mitteilte, daß von den 65 Gärten, die auf
dem am Gerichtsrain und der Nordſtraße belegenen,
käuflich erworbenen Grundſtück abgemeſſen worden
ſind, bereits 50 ihre Pächter gefunden haben.
Da die Größe der Gärten verſchieden iſt (100
bis gegen 200 Quadratmeter), ſo wurde beſchloſſen,
bei der Verloſung drei Gruppen zu bilden und auch
die Anteile je nach der Gartengröße auf 20, 30 und
40 Mk. ſeſtzuſetzen. Mit der Einzäunung des Grund
ſtücks ſoll in nächſter Zeit begonnen werden, da man die
gerichtliche Auflaſſung für den Verein ſchon in einigen
Tagen erwartet. Skizzen von Lauben c. werden
vorausſichtlich in dieſen Tagen dem ſtädtiſchen Bau
amt vorgelegt, um ſpäter beim Bau derſelben nicht
noch unnötigen Aufenthalt zu haben.

8 Burgſtaden, 2. März. Jm Saale des Herrn
Schiller fand geſtern abend eine von etwa 90 Perſonen
beſuchte öffentliche Verſammlung ſtatt. Nach
den begrüßenden Worten des Herrn Parteiſekretärs
Schwilgin, der die Verſammlung mit einem Hoch
auf Kaiſer und Reich eröffnete, nahm Herr Gutsbeſitzer
Koch, Reichstagskandidat der vereinigten Liberalen
im Wahlfreiſe Merſeburg Querfurt, das Wort. Jn
ausführlicher 22/, ſtündiger Rede gab er einen Uber
blick über die politiſche Lage, geißelte die falſche Wirt

Miſſion Eingang zu finden, aber ohne Erfolg. Es gelang

erkrankter Tiere ohne Nachteil genoſſen werden kann.

Oft bilden ſich aus den Blaschen Geſchwüre. Die
ESpeichelabſonderung iſt vermehrt und die Freßluſt



ſchaftspolitik der Regierung und wies auf die Hilfe des
ſchwarz blauen Blocks hin, der jederzeit bereit iſt, die
Geſetzgebung des Landes rückwärts zu revidieren. Der
Redner hob beſonders hervor, daß der kleine und mitt
lere Landwirt von unſerer vielgerühmten Schutzzoll
politik gar keine Vorteile habe; letztere kämen nur dem
Großgrundbeſitz zugute. Da an der Spitze des Bundes
der Landwirte und der Konſervativen nur Großgrund
beſitzer ſtehen, ſo ſei die Jntereſſenpolitik eigentlich
ſelbſtverſtändlich. Zu einer ſolchen Politik ſollte ſich
aber der freie Bauernſtand nicht hergeben; er müſſe
energiſch abrücken, um am Tage der Wahl einem Libe
ralen ſeine Stimme zu geben. (Lebhafter Beifall.) Jn
der Beſprechung nahm ein Herr Junge als Vertreter

des Bundes der Landwirte das Wort und verſuchte
den Nachweis zu erbringen, daß alles Hell für die
Landwirtſchaft nur vom Bund der Landwirte erwartet
werden könne. Herr Koch und Herr Partelſekretär
Schwilgin fertigten den Gegner überaus ſachlich
ab. Auf Grund ſtatiſtiſchen Materials wieſen die
Redner nach, wie ſchädlich die erhöhte Schutzollpolitik
für den mittleren und kleinen Landwirt ſei. Die libe
ralen Parteien ſind nicht Gegner eines mäßigen Schutz
zolles, wehren ſich aber ganz energiſch gegen eine wei
tere fortgeſetzte Erhöhung des Schutzzolles, wie es
Konſervative und Bund der Landwirte beabfichtigen,
da das Brot des kleinen Mannes nicht weiter verteuert
werden darf. Welche Meinung darüber die Bündler
haben, beweiſt folgender Zwiſchenruf, der von
Herrn Junge gemacht wurde: Das Brot iſt noch
zu billig, es muß noch viel teurer werden!
Dieſer bezeichnende Zwiſchenruf gab dem Parteiſekretär
Schwilgin Veranlaſſung, das Volksfeindliche der
Bauernbündler ins rechte Licht zu ſetzen. Nachdem
derſelbe dann noch kurz die Handwerkerforderungen
und Arbeiterfragen geſtreift hatte, wurde die Verſamm
lung mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland ge
ſchloſſen. Auch hier konnten die Veranſtalter einen
guten Erfolg für den Liberalismus verzeichnen.

Mücheln und Amgebung.
3. März.

Die diesjährige Muſterung der Militär
Geſtellungs-Pflichtigen wird im Kreiſe Quer
furt in den Tagen vom 28. März bis einſchließlich
5. April 1911 abgehalten werden. Es ſind dabei alle
wehr pflichtigen Perſonen, welche im Jahre 1891
und früher geboren, bisher aber weder ins ſtehende Heer
eingeſtellt, noch durch eine endgültige Entſcheidung einer
Obe: Grſatz Kommiſſion von der Geſtellungspflicht befreit
worden ſind, zur Vorſtellung zu bringen. Die Ortsbe
hörden, benen die RekrutierungsStammrollen in nächſter
Zeit wieder zugehen werden, haben alle im Ort befindlichen
Geſtellungspflichtigen durch beſondere Beſtellung aus
drücklich vorzuladen. Nichtbefolgung der Vorladung von
Seiten der Militärpflichtigen wird mit Geldſtrafe bis zu
30 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. Jm übrigen
verweiſen wir alle Jntereſſenten auf die landrätliche Be
kanntmachung vom 22 Februar d. Js. Zur Muſterung
haben zu erſcheinen: Freitag, den 31. März d. Js, zu
Freyburg in der Sektkellerei vormittags 9 Uhr die
Militärpflichtigen aus Stadt Freyburg, Schloß Freyburg,
Zſcheiplitz, Nißmitz, Pödeliſt, Zeuchfeld, Pettſtädt, Groß
wilsdorf Vormittags 10 Uhr dieMilitärpflichtigen aus
Eulau, Goſeck, Dobichau, Markröhlitz Gleing, Ebersroda,
Schleberoda. Vormittags 10 Uhr die Militärpflichtigen
aus Schnellroda, Albersroda, Baumersroda, Lunſtädt,
Nahlendorf, Gröſt, Almsdorf, Branderoda, Roßbach
Sonnabend, den 1. Aprik d. Js zu Mücheln im Schieß
hauſe vormittags 8*/4 Uhr die Militärpflichtigen aus
Crumpa, Zützſchdorf, Wernsdorf, Gräfendorf, Neumark,
Geißelröhlſtz, Cämmeritz, Lützkendorf, Zöbigker, Eptingen.

Vormittags 98/4 Uhr die Militärpflichtigen aus Möcker
ling, Schmirma Zorbau, St. Micheln, St. Ulrich, Wenden.

Montag den 8 April d. J. zu Mücheln im Schieß
hauſe, vormittags 8/4 Uhr, die Militärpflichtigen aus
Stadt Mücheln, Stöbnitz, Gehüfte. Vormittags L Uhr
die Militärpflichtigen aus Oberwünſch, Nieder und Ober
eichſtädt, Ochlitz, Bedra Braunsdorf, Petzkendorf, Leiha,

Schortau. Die Militärpflichtigen aus den nicht be
ſonders aufgeführten Gutsbezirken haben fich
i den Mannſchaften der gleichnamigen Gemeinden zu

ellen.

S Freyburg, 2. März. Hochintereſſante Be
obachtungen ſtellte ein Landwirt hiefiger Gegend
an. Dieſer hatte im vergangenen Jahre eine außer
ordentlich reiche Obſternte eingeheimſt und den Ertrag
an Apfeln zum Teil im Keller, in einer Stabe und in
einer Bodenkammer gelagert. Jn allen dieſen Räumen
waren die Früchte auf ſogenannte Horden gebracht
und zwar auf jede 50 Kilo. Der Erhaltungszuſtand
der Apfel ſchien in allen drei Räumen ein tadelloſer;
bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich jedoch heraus,
daß die Früchte ſeit Beginn des Lagerns an Gewicht
ſehr verſchieden abgenommen hatten. So hatte man
je 50 Kilo Tiefblüten von ein und demſelben Baume
in den drei Räumen untergebracht; von dieſen hatten
die im Keller 15, die auf dem Boden 19, die in der
Stube aufbewahrten 21 Pfund an Gewicht einge
büßt. Letztere Gewichtsabnahme iſt wohl dadurch
mit hervorgerufen worden, daß ſich unterhalb der
Stube ein heizbarer Raum befindet. Dieſe fingen
auch jetzt an, welk zu werden, während die Apfel in
den beiden andern Räumen vorzüglich konſerviert
blieben. Das Geſchäft mit friſchem Obſt war auch
in der vergangenen Woche auf allen größeren Obſt
märkten Deutſchlands ſchleppend, die Zufuhr immer
noch reichlich.

Wetterwäarte.
V. W. am 4. März. Vorherrſchend wolkig bis

trüb, unruhig, milde, Regenfälle. 5. März.
Kälter, abwechſelnd heiter und wolkig, ſtarke Winde,
Niederſchläge in Schauern. Abend trocken.
6. März. Zunächſt teilweiſe heiter, trocken, Reif,
etwas gefroren. Später wärmer, windig, trübe
Regen.

Vermischtes.
(Schwere Dampferkataſtrophe.) Nach einer

Lleydmeldung aus Coatzacgalcos (Golf von Mexiko) iſt
der mexikaniſche Dampfer „El Preſidente“ am 20. Fe
bruar in finkendem Zuſtand verlaſſen worden. Zehn
Perſonen ſind ertrunken, ſieben Überlebende ſind
in Cootzacoalcos eingetroffen.

(Havarie des Dampfers „Hohenſtaufen“)
Aus Bahta (Brafilien) meldet ein Telegramm der Deut
ſchen Kabelgramm Geſellſchaft. Bei dem Einlaufen in die
hieſige Bat iſt am Mittwoch nachmittag der Dampfer
„Hohenſtaufen“ der Hamburg Amerika Paketfahrt- Aktien
geſellſchaft bei unſichtigem Wetter bei der Süpſpitze der
Inſel Jtaparika aufgefahren ohne jedoch Schaden zu
erleiden. Es wurde niemand verletzt. Mit der Ent
ladung wurde ſofort begonnen. Der „Dampfer Aachen“
vom Norddeutſchen Lloyd verſucht, das Schiff abzuſchleppen.

(VomSchnellzugzermalmet) Wie aus Barmen
gemeldet wird, wurde die Bürgertochter Mimmi Koch auf
dem Bahnhofe B Rittershauſen von einem Schnellzug
erfaßt und zermalmt. Die Unglückliche war irrtüm-
lich ausgeſtiegen, als der Zug, in dem fie ſaß vor der
Station hielt. Die Verſtorbene war die Tochter eines
Remſcheider Fabrikanten, die in Rittershauſen einen
Maskenball beſuchen wollte. Vor Ungeduld, mit ihrem
Bräutigam, der ſie auf dem Bahnhof abholen wollte, zu
ſammenzutreffen, ſprang ſte aus dem Abteil, als der
Zug, der noch kein Einfahrtsſignal hatte. vor der Station
hielt. Jm ſelben Augenblick ſauſte der Kölner D. Zug
vorbei, der das Mädchen erfaßte und vor den Augen
mehrerer mitreiſender Freundinnen zermalmte.

(Schwere Unwetter.) Man meldet aus Minden,
2. März: Wie überhaupt in Weftdeutſchland, herrſchte auch
heute hier ein orkanartiger S urm. Während einer halben
Stunde ging ein furchtbares Gewitter nieder. Die Blitz
ſchläge waren von außerordentlicher Heftigkeit. Der Regen
war wolkenbruchartig. Aus Eberfeld wird ſtarker Hagel
ſchlag gemeldet

(Die Turiner Weltausſtelkung 191) wird
am 29 April eröffnet werden wie bereits früher gemeldet,

werden der König und das Miniſterium der Feierlichkeit
beiwohnen. Während der Dauer der Ausſtellung werden
Kongreſſe tagen und Wettbewerbe, nationale und inter
nationale, veranſtaltet werden.

(Tod eines Knaben an Alkoholvergiftung)
Aus Hemsbach (Bez. Weinheim) wird der Frankf. Zig. ge
ſchrieben: Der plötzliche Tod des ſiebenjährigen Schulknaben
Michael Brauch, Sohn des hieſigen Totengräbers, iſt auf
Alkoholvergiftung zurückzuführen. Wegen Schulſchwänzens
des Knaben war eine geringfügige Schulgeldſtrafe bei den
Eltern erhoben worden, weshalb der Vater ſeinen Sohn
mit einem Stocke züchtigte. Der Knabe trank darauf heim
lich Liter Schnaps und legte fich zu Bett, um nicht mehr
aufzuwachen. Der Verdacht, daß der Tod eine Folge der
Züchtigung ſei, iſt durch das Ergebnis der Obduktion als
nicht ſtichhaltig erwieſen worden.

(Jndianerſchlacht in Nevada) Nach in New
York eingegangenen Berichten aus Tuscarora in Nevada
fand dort kürzlich eine blutige Metzelei zwiſchen einer Ab
teilung von ShoſhoneJndianern und der Polizei ſtatt.
Die Jndianer, welche wegen Niedermetzelung von vier
Viehtreibern im vorigen Monat geſucht wurden, leiſteten
erbitterten Widerſtand; Waffen aller Art wurden in dem
Kampfe benutzt Schließlich gelang es, der Jndianer Herr
zu werden, nachdem acht von ihnen und ein Poliziſt ge
fallen waren,

Neueste Nachrichten
Frankfurt a. M., 3. März. Den Stadtverordneten iſt

geſtern die Univerſitätsvorlage des Magiſtrats
zugegangen. Es wird die Errichtung einer Stiftungs
univerſität durch den Zuſammenſchluß der ſtädtiſchen
Kliniken und wiſſenſchaftlichen Jnſtitute vorgeſchlagen. Der

Jahresbedarf wird mit rund 2 Millionen angenommen.
Die Univerſität wird nur eine juriſtiſche, eine philoſophiſche
und eine mediziniſche Fakultät erhalten.

Duisburg, 3. März. Eine fünfköpfige Arbeiter
familie wurde iſoliert. Bei dem Ehemann wurden
Schwarze Pocken feſtgeſtellt. Die übrigen Mitglieder
ſind krankheitsverdächtig.

Rom, 3. März. Geſtern mittag hatte der
Kavallerieleutnant Baron Paterno mit der
Gräfin di Trigona, einer Schweſter des ehe
maligen ſozialiſtiſchen D putierten Prinzen Tasca di
Cuto, in einem kleinen Hotel beim Bahnhof eine Zu
ſammenkunft. Nach einer heftigen Szene erſtach
er die Gräfin und verletzte dann ſich ſelbſt
durch einen Schuß ſchwer, aber nicht tödlich. Das
Hotel wurde ſofort polizeilich geſchloſſen.
hhhehhhhcqccq—-c---chchcchc

Verliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin, 2. März

Weizen lok. inl. 194 00-195,00 Mark.
Roggen lok. inl. 148,00 Mark
Hafer fein 174,00-183,00 Mk., do. mittel 164,00 hie

173.00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 34,00--27.25 Mt.
Roggenmehl Nr. O und 1 18 70--231,29 M.
Serſte inkl. leicht 144,00-159,00 Mk., do. ſchwes ſue

Wagen und ab Bahn 169.00-172,00 Mk., do. ruſſtſeche re
Wagen leichte 136,00—140,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mähle L 75
s 11,10 Mk., do. fein netto exkl. Sack ad Mähle 8 75
bis 11,10 Mk.

Viehmare t.
Leipzig, 2. März. Bericht über den Schlachtvieh

markr auf dem ſtädtiſchen Viehhofezu Leipzig. Anftrieb
189 Rinder und zwar: 35 Ochſen, 11 Kalben. 74 Kühe,
69 Bullen, 1003 Külber, 170 Stück Schafvieh, 1761 Schweine
und zwar 1761 deutſche, zuſammen 3123 Tiere. (Preiſs
I 60 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen Qual.
II 80, M 71, IV 62, V Kalben und Kühe Qual.
I m so, V 61, V 52; Bullen, Qual. I 88 II 79, III 75,
IV--, V Schweine, Qual. I 59, I 56, II 53, I 653,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 65, I 60, W 50,
IV V Schafe, Qual. T 42, II 40, III 35, I
Verkanf: 181 Rinder, und zwar: 31 Ochſen, 10 Kalben,
73 Kühe, 67 Bullen, 1003 Kälber, 170 Schafe 17656
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber,
Schafe und Schwein mittelmäßig.

Bruno Freytag,

Neuheiten
erlaubt sich den Eingang von

III
in Kleiderstoſfen, Kostümstoffen, Blusenstoffen in
Wolle und Seide und in Kostümen, Paletots, Blusen ln

Kleider-Röcken, Backfiseh- und Kinder- Garderobe

anzuzeigen. Reichhaltigste Auswahl in allen Preislagen
Anfertigung von Toiletten jeder Art und Kostümen

Muster- und Auswahl- Sendungen nach aus wärts bereitwilligst.

in bester und preiswerte
z Ausführung



Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Unterkriegſtedt belegene im Grund
buche von Unterkriegſtedt, Band III, Blatt 74,zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs

vermerkes auf den Namen des Handels
manns Karl Händler und deſſen Ehefrau
Pauline geb. Bohndorf zu Unterkriegſtedt
eingetragene Grundftück:
Kartenblatt 1, Parzelle 190/63, WohnhausNr. 2 und 'Wirtſchaftsgebäude mit Hof
raum und Hausgarten, 17 a 10 qm mit

einem Gebäudeſteuernutzungswerte von

90 Mark, e e Art. 2,Gebäudeſteuerrolle 2
am 18. März 1911,
nachmittags 2 uhr

durch das unterzeichnete S imSpriungensgut' ſchen Gaſthefe Unter
kriegkedt verſteigert werden.

Merſeburg. den 21 Januar 1911.
Königliches Amtsgericht

Von Sonntag den 5. d. M. steht wieder
ein Transport janger, schwerer, hochtragender,
und guter frischmilchender

Kühe mit Kälbern
darunter Zugkühe T rechtpreiswert zum Verkauf. S

Hermann Feydenreſch,
Crumpa bei Mücheln. Nr. Tol. 39.

Von heute ab steht wieder ein Transport

hochtragender
und friſchmelkender W

Kühr ſowie hochtragende Fürſen
bei mir zum Verkauf
Theodor Oeſmann, Hevvehurn, Hallesche Strasse 10/12, vis a vis der Post,

Ecke Personenbahnhof. Tel. 367.

Süsses gehte
Knöterich- 22 23 33

kin fast neues Mikroskop
billig zu verkaufen. Zu erfragen bei Herrn
Ebert, Kleine Ritterßr. 1

Zwangsperſteigerung.

Eonnabend den 4, März er.,
vormittags I1 Uhr,

werde ich im Gaſthof zur Funkenburg
hierſelbſt

1 Plüſchgarnitur, 1 Vertikow, 1 Sthreib
tiſch, 1 Wareuregal, 1 gr. Pelzdecke
(Schakalen Deche), 2 gr. Wanbilder,
1 Waſchwmaſchine, 7 Stkeppmaſchinen,
1 Poflen Zigarren und 31 Hühner

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigern

FPietzmer, Gerichtsvollzieher
in Weyſehura.

Wohnung4 geräumige Zimmer, Küche mit Speiſe
kammer, Baderaum, Jnnenkloſett, Elektr.
Lichtanlage, zu vermieten Näheres

Halleſche Straße 63, 1 Etage.
Cotthardtstrasse 15

3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſofort oder
ſpäter zu vermieten
Dr. ſchöne herrſchafſl Voſnmnren

mit Garten ſind ſofort zu vermieten.
bei Walter Weitram Hollleſche Str.

Wohnung
per 1. April 1911 zu vermieten

G Winkler.
3 Stuben, Küche, Balkon,Wohnung Jnuenkloſett und reichl.

Zubehör, iſt zum 1. April zu beziehen
Gutenberg ſtraße 1.

Schöne große Stube
mit gut verſchalter Bodenkammer, für ein
zelne Perſon paſſend, preiswert p. ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näheres

Etadtbrauerei.
Junges Dhepnar sucht

per 1. April er. Wohnung bis zu 40 Tlr.
Miete. Offerten unter R V an die Exped.
d. BI erbeten

22 37 7 Karamellen
gegen Lungenkatarrh, Verſchleimung,
rauhen Hals, Keuchhuften, für Kinder und
alle Perſonen unentbehrlich Beſter Sch rtz
gegen Erkältung des Halſes 2c. a Paket
80 Pf. allein bei:

Richard Kupper, Central Drogerie.
Zrſeh Emannel, Gotthardt Drogerie

einh. Rietze, Kaiſer Drogerie.
Curt Atzel, Adler-Drogerie.

Zur Frühjahrs-Pflanzune
empfiehlt die

Baumſchule

kwpf. pa Mastrindfleich, Schwe)nefleisch,

Kcbweer u. fette Fleisch, a Pfd. 70 Pfg

friſche Wurſt
Baumann. Gotbardtſtraße 27

Primg Roßſleiſch,

extra fein,
Arthur Hoffmann,

Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.
Telephon 264

e h O a m e

empftehlt

G

0202200060600
Cinophon- Theater e

kunkenhurg.

Programm
für Sonnabend bis Dienstag.
Sonnabend Anfang 4 Uhr.
Sonntag Anfang 3 Uhr.
Dienstag Anfang /23 Uhr.

1. Jn Eyrien. Herrliche Natur
aufnahme.
Walfiſchfang Hochintereſſant.
Seelengröhe. ger Ergr.

Drama.
Der kleine m
Tiefergr. Drama.
das Schickſalmann e Grß.
Schlager. Drama
Der verlorene Sohn.

Spann Drama.
Piefke a wandelnde Straßen
bahn Zam Wälzen.
Die Erzieberin. Hochhumor.
Diverſe Einlagen.

d

S

r

S

J

h h

Optische Artlkol,

Brillen, Plncene
Ferngläser etc.

NunOberburgſtr' 6.

Gelegenheitskauf 3
In lebhafter Kreisſtadt im Regierungs
bezirk Merſeburg mit rund 6090 Ein
wohnern und wohlhabender landw. Um
gebung, in der Hauptſtraße gelegen, iſt
ein altes

Geſchäftshaus
weit unter Wert (ſpottbillig) zu ver
kaufen. Geräumige Lagerräume, gute
Wohnung, Stallung, Keller uſw. vor
handen. Das Grundſtück eignet ſich für
alle Zwecke Anfragen mit Retourmarke
sub K 1951 an Haasenstein

A.-G., Halle a. S. erbeten.

Schlachtepferde

kauft zu hohe Preiſen

W. Naundorf, Tiefer Keller

Zur Ausſan

Hafer,
Erxbſen.

en &leubert

Vin freundl. gut möbl. Jinmer
gleich oder t zu vermieten

A Willitz Ww, Garterſtraße I.

6000 Mk.
auf ganz ſichere Hupothek zum 1. Juli geſ.
Offerten unter I 6 an die Exped. d. Bl. erb.

Feld Verkauf.
21/2 Morgen Feld, an der Halleſchen Straße
gelegen, welches ſich ſehr gut zur Gärtnerei
Anlage eianet, ſt zu verkaufen. Näheres

Wilh. Hirſchfeld, Hätterſtr. 36

S Llecerhan dungPhix piau,
Merseburga. S.,

S Kleine Ritterstr. Nr. 12.

Sohlleder- und
Oberleder-Ausschnitt.

Sehnhmacher-Bedarfs- Artikel.
Sehäfte vom Lager

und nach Mass. ſowie Geſichtsmasken empfiehlt billigſt

Kaufet
nichts anderes gegen

hart Nein. u Jehtfl, hin genSchriftſt.
Einſtampfn, Packl, Bücher, Gummiabf. u
Alt materialien rauft und holt z hchſt. pr.

ab Fr. Jeſerig, Salle Gr Wallſtr 42.

Teppirhe.Wegen vp an Raum bin ich ge

nötigt, dieſen Artikel aufzugeben und
empfehle daher den Vorrat zu weit herab
geſetzten Preiſen.

Theodor Vreytag.
Konſitmanden Sliefel

billigſt, große Auswahl
Veſtellung nach Maß und Reparaturen

ſchnell und gut bei eR, n e larht 12.
Maschinen- u.

Alektrotechnik.
Ing., Techn., Werkm.

W u Mugtechnik.

Brückenb. Lehrfabrik. Prgr. r.ſeclberfes

-Hützen, -Plakate, -Orden,

Heiſerkeit, Katarrh und Verſchlei
mung, Krampf und Keuchhußen als

die r O.S Kaiſer'sBruſt o Carg nellen

mit den „Drei Tannen“.

e S 50900 not. beglaub.
Zeugniſſe v.
Aerzten undPerv e den ſicheren Erfolg.

Paket 25 Pf, Doſe 50 Pf.
Kaiser's Brust-Extrakt

Flaſche 90 Pf.
Beſt. feinſchmeck. Malzextrakt. Dafür

Angebotenes weiſe man zurück.
Zu haben in Merſeburg bei:

töcker, Kgl. priv. Stadt Apoth,
chaaf, Bäckermſte., Kieslich

n Curt Atzel, Adler Drogerie.
eniger, NeumarktDrog.Zu Clag Kolonialw. Handlung

Ferner C. Apelt, Mücheln C. H
Hülſe, Lauchſtedt, Reinh Schimpf
Schafſtädt

2 Die besten 9T Bolsexoſſer Relsotaschon von O. Patzsch in Dweimen
S URosenträgor Sehultoralstor 5 bei öſcwen

Portemonnaſos Zlgarren-Biulg H. feine reichen Seſtände an
empfiehlt billigst W ſtarken Aepfel, Birmnen, Kirſchen,

z S Heinriet Krasemann, Pfirſichen, Aprikoſen, Wallnuß
Merseburg, Burgstr. 13. S und Wein

Mitgl. d. Rabatt-Spar- Vereins. S in Buſch, Halk und Hochßamm, SortenDa n 2 e n e echt und Bluflausfret.

Das echte
ANSA-Puddingpulver

liefert eine köſtliche und höchſt nahrhafte
Nachſpeiſe. Zum Backen nimmt man jetzt
nur noch das echte Hansa- Backpulver.

Kirchlicher Verein
St. Maximi.

Montag den 6. März 1911,
abends s Uhr,

in der „BReiehskrone“
Männer Verxummlung,

Vortrag
Der deutſche Ritterorden u.

die Oſtmark.
Lehrer a. D. Schmelzer.

Gäſte find willkom nen.
Der Vorstand.

Reipiseh.
Sonntag den 5 März

großesBockbier Fost.
Von abends 8 Uhr ab

S Tanzmuſik,
wozu freundl einladet R Erbis.
Bietſtube Hulber Mon.

Heute Sonnabend und folgende Tage

Fortsetzungin Koſtümfeſt nach ha Art.

Zum Ausſchank kommt
ff. Bock- und Pilſener Biere

Feinſte Dekorgtion
Bedienung neue bayriſche Madel

Wilhelmsburg.
Kurt Karius, Brühl 4 Sonnabend abend Speckkuchen.

Wroßzres Atelier,
»ag züglich eingerichtet Photographie Rud. Arme Merseburg,
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Döchentliche 6ratissBeilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Der Nachdruck ſämtlicher Origingalartikel iſt ver boten, Geſetz vom 11, Juni 1870.

Sonnabend, den 4. März 1911.

Grosse ocler kleine Kleereiter?
Ein jeder Landwirt, der Erfahrung mit

dem Trocknen des Klee auf Kleereitern ge
ſammelt hat, wird zu der Ueberzeugung ge
kommen ſein, daß man nur bei der Ver
wendung der kleiten Reiter, wie ſie von
v. ArnimCriewen empfohlen werden, die
großen Vorteile genießt, die dieſe Trocknungs
methode gewähren ſoll. Am deutlichſten wird
dieſes erkannt werden, wenn ich eine kurze
Beſchreibung des Aufreiterns auf kleinen
Reitern folgen laſſe

Der Klee, der mit der Maſchine gemäht
iſt, wird am zweiten Morgen umgedreht und
kann dann bereits bei Sonnenſchein am
Abend desſelben Tages oder am nächſten
Morgen aufgereitert werden, wenn ein Regen
zu erwarten iſt, ſonſt iſt es beſſer, den Klee
bis Ende des dritten Tages an der Breite
liegen zu laſſen. Jm Notfalle genügt ein
Abgewelktſein des Kles bei dieſen kleinen
Reitern, beſſer iſt es jedoch, wenn er etwas
mehr getrocknet und ſchon härter geworden
iſt. Wird der Klee mit der Senſe gemäht,
dann iſt erwünſcht, ihn alsbald nach dem
Mähen auszubreiten und ihn ebenfalls am
zweiten Morgen umzudrehen. Je kürzer der
Klee an der Breite zu liegen braucht und je
früher er aufgereitert werden kann, umſo-
weniger iſt man ſelbſtverſtändlich dem Riſiko
des Wetters unterworfen. Die kleinen Reiter,
deren Beine nur 2 m lang und dement-
ſprechend ſchwach, oben durch einen Draht
verbunden und unten mit Ringen zur Auf
nahme der 83 Querſtangen verſehen ſind, ſind
leicht und nehmen wenig Raum ein. Sie
ſind dader bequem zu legen, zu verladen,
wobei nur zu beachten iſt, daß Reiter und
Querſtangen für ſich allein auf den Wagen
gelegt werden, damit beim Abladen für jeden
Reiter die erforderlichen 3 Querſtangen leicht
entnommen werden können. Die Reiter
werden erſt kurz vor dem Aufreitern auf den
Acker gefahren, weil ein früheres Abladen,
ſolange der Klee noch bearbeitet wird, arbeits
ſtörend ſein würde. Auf jeden Reiter ſoll
nur ſoviel auf epackt werden, daß er ſpäter
2 Ztr. trockenen Klee enthält. Hat man
20 Ztr. Klee vom Morgen zu erwarten,
dann wären auf 1 Mrg. 10 Reiter in gleich
mäßiger Entfernung abzuladen und dem
entſprechend ſpäter aufzuſtellen. Je nach

Kleebeſtand wird die Anzahl der Reiter ver
mehrt oder vermindert. Das Aufreitern
wird in der Weiſe ausgeführt, daß je 3
Perſonen eine Reiter zum Bepacken erhalten.
Zwei hiervon, nur mit Rechen verſehen, gehen
vorne weg, ſtellen den Rei er auf, ſtecken in
je einen Ring eine Querſtange, die mit dem
anderen Ende auf der folgenden Querſtange
aufliegt, ſodaß die beiden überſtehenden Enden
an jedem Reiterbaum eine Ecke bilden. Auf
dieſe 8 Ecken wird von den beiden Arbeitern
der erſte Arm voll Klee, der möglichſt groß
genommen wird, aufgelegt. Nachdem die 3
Ecken belegt ſind, werden auf den Stangen
die Zwiſchenräume behängt. Jſt ſo auf den
Stangen ein gleichmäßiger Kranz von Klee
feſt aufgelegt worden, dann wird wieder an
einer Ecke angefangen und rund herum ein
Arm voll dicht neben den anderen geſetzt,
damit eins das andere feſthält. So wird
ſolange fortgefahren wie die beiden Perſonen
mit ihren Armen reichen können, wobei die
Rechen, die nicht allein zum Zuſammenrechen,
ſondern auch beim Herbeitragen verwendet
werden, gute Dienſte leiſten. Wenn die Py
ramide ſo hoch wird, daß die beiden nichts
mehr anlegen können, dann gehen ſie zum
folgenden Reiter und überlaſſen die Fertig
ſtellung des erſten Reiters der dritten Perſon,
die außer einem Rechen noch eine Gabel
hat. Sie trägt den vorher gehäuften Klee
auf der Gabel herbei und ſetzt mit dieſer in
derſelben Weiſe auf den Reiter wie die erſten
beiden Perſonen. So wird der Reiter zu
einer ſpitzen Pyramide feſt zuſammengeſetzt,
indem immer rund herum eine Gabel voll
neben die andere gelegt und oben darauf zu
letzt eine Spitze feſt aufgeſetzt wird. Nach
Fertigſtellung wird von außen etwas
glatt gerecht und der auf die Erde herab-
hängende Klee beſeitigt, damit die Luft gut
durchſtreichen kann. Selbſtverſtändlich iſt,
daß Klee, der vom Regen oder Tau naß iſt,
nicht zuſammengeſetzt werden darf, ſondern
das Ablüften erſt abgewartet werden muß.
Wagen beim Zuſammenſetzen die Kleeſtengel
ſchon hart, dann können die Reiter unbeſorgt
bis zum Diufahren ſo ſtehen bleiben, ſelbſt
wenn dieſes erſt nach Monaten erfolgt. Mog
der Klee von außen braun geworden ſein, in
das Innere kann keine Feuchtigkeit eintreten;
hier behält der Klee ſeine ſchöne, grüne Farbe
mit all den nährſtoffreichen Blättern. Wenn

der Klee, wegen uuſicherer Witterung, bereits
im abgewelkten Zuſtande, ehe die Stengel er
härtet waren, aufgereitert war, dann unter
ſuche man ihn vom 4. Tage an einige Tage
lang, ob die inneren Lagen keinen dumpfen
Geruch angenommen S
dieſer zeigt, dann muß ein Umpacken des
Klees vorgenommen werden. Dieſes wird in
folgender Weiſe ausgeführt. Jede Partie,
die wieder aus 3 Perſonen beſteht, erhält
einen leeren, vollſtändigen Kleereiter, den
ſie neben den erſten aufſtellt. Der Klee wird
von oben her abgenommen und auf den
danebenſtehenden Reiter in der oben be
ſchriebenen Weiſe aufgeſetzt. Hierbei iſt zu
berückſichtigen, daß die frühere Außenſeite in
das Jnnere und das Jnnere nach außen auf
den neuen Neiter kommt. Jſt der erſte Reiter
umgeſetzt, dann wird der leer gewordene
Reiter zum zweiten getragen uſw. Die um
geſetzten Reiter können unbedenklich bis zum
vollſtändigen Austrocknen unberührt ſtehen
bleiben, ein Schimmlig- oder Dumfigwerden
des Heues kann nun nicht mehr ſtattfinden.
Sind die Arbeiter erſt ein wenig eingeübt,
dann geht das Aufreitern auf dieſen kleinen
Reitern raſch von ſtatten, da der Klee nicht
weit getragen und nicht hoch gereicht zu werden
braucht. Das Umreitern verurſacht ſelbſt
verſtändlich noch weniger Arbeitsaufwand wie
das erſte Aufreitern. Beim Aufſtellen der
Reiter hat man darauf Rückſicht zu nehmen,
daß gegen die Windrichtung eine Breitſeite
aufgeſtellt wird, damit das dritte, dieſer Breit
ſeite gegenüberſtehende, Reiterbein eine wir
kungsvolle Strebe gegen den Winddruck bildet
und ſo deſſen Umwerfen verhindert.

Soll der Klee von den Reitern einge
fahren werden, dann legt eine Perſon durch
das Heben eines Beines den Reiter leicht
um, ſodaß das Unterſte zu oberſt kommt und
die Reiter und Stangen bequem entfernt
werden können.

Hieraus dürfte ein jeder leicht die Vor
teile der kleinen Reiter gegenüber den großen,
die ca. 10 Ztr. tragen und von denen auf
den Morgen nur zwei kommen, erkennen.
Sie ſind kurz zuſammengeſtellt folgende: 1.
bequemeres Handhaben der Reiter, ſodaß auch
ſchwächere Perſonen zur Aufſtellung verwendet
werden können, 2. bedeutende Arbeitserſparnis
beim Aufreitern, welches teilweiſe auch halb
wüchſige Perſonen ausführen können, 3. Ver

haben. Sobald ſich



kürzung der für den Kee gefahrvollen Zeit,
während er an der Breite liegt, da zum Auf
hängen auf die großen Reiter die Kleeſtengel
erſt erhärtet ſein müſſen, da ſonſt ein Ver
derben ganz ſicher zu erwarten iſt.

Zur Frage der Melaſſeverfütterung.
Landwirtſchaftsinſpektor Ströbele wies kürz

lich in einem ſehr beachtenswerten Artikel über
die Verwendung von Rohmelaſſe darauf hin,
daß an der landwirtſchaflichen Verſuchsſtation
Hohenheim Verſuche mit dieſer Melaſſe aus
geführt worden ſeien, um ihre Wirkung bei
der Ernährung von Milchvieh feſtzuſtellen,
und gab dem Wunſche Ausdruck, die Ergeb
niſſe dieſer Unterſuchungen möchten bald be
kanntgegeben werden. Jetzt kommt Dr. Finger
ling dieſem Wunſche nach. Er ſchreibt:

Die Verſuche hatten ſich die Aufgabe ge
ſtellt, zu ermitteln, welche Wirkung die Roh
melaſſe als Beigabe zu einem faden oder
ausgelaugten Futter (z. B. beregnetem

u uſw.) auf die Milchſekretion äußern
e. Die Verſuche bilden eine Fortſetzung

herer Unterſuchungen, die den Einfluß ſog.
Gewürz oder Geſchmackſtoffe in der eben
angegebenen Richtung dartun ſollten.

Die Verſuche haben ergeben, daß die Bei
gabe von Rohmelaſſe zu einem faden oder
ausgelaugten Futter einen günſtigen Einfluß
auf die Tätigkeit der Milchdrüſe auszuüben
vermag, indem nach der Beigabe von Melaſſe
nicht nur mehr Milch abgeſondert wurde,
ſondern auch eine Milch mit höherem Fett-
gehalt. Um dieſes Reſultat zu erzielen, muß
die Futterration jedoch den genügenden Ei-
weißgehalt aufweiſen denn fehlt es an Ei-
weiß, ſo wird man auch mit Melaſſever-
fütterung einen nachhaltigen Erfolg nicht
erzielen

Da wir nun in dieſem Jahr ein ausge
laugtes, ſtark beregnetes Heu zu verfüttern
haben, dem durch den vielen Regen außer
den aromatiſchen Stoffen wertvolle Eiweiß
und andere Nährſtoffe geraubt worden ſind,
ſo lehren unſere Verſuche, daß es ſich
empfiehlt, durch Zugabe von Seſamkuchen,
Erdnußkuchen und andere eiweißreiche Kraft
futtermittel den nötigen Eiweißgehalt in die
Ration zu bringen und die Schmackhaftigkeit
der Ration dadurch zu erhöhen, daß das ge
häckſelte Heu oder Stroh ſowie der Spreuer
mit verdünnter Rohmelaſſe gemiſcht wird.

Was nun die Verfütterung und den Be
zug von Rohmelaſſe betrifft, ſo hält Fingerling,
wie auch Landwirtſchaftsinſp.ktor Ströbele,
den gemeinſamen und genoſſenſchaftlichen
Einkauf für das beſte, um ein billiges und
gutes Fütterungsmaterial zu erhalten.

„Bekanntlich“, heißt es dann weiter,
„werden die Melaſſefuttermittel, die in den
Handel kommen, in der Weiſe hergeſtellt, daß
die unverdünnte Rohmelaſſe mit einem Auf
ſaugungsmaterial vermiſcht wird, um die
Melaſſe in eine handliche und transportable
Form zu bringen. Leider ſind die Melaſſe
miſchfutter dadurch vielfach in Mißkredit ge
kommen, daß unrelle Händler als Auf-
ſaugungsmaterial entweder wertloſe oder gar
geſundheitsgefährliche Stoffe verwendet haben.
Erſt neuerdings iſt es dem reellen Handel
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ge.ungen, durch einwandfreie Melaſſeſutter
den guten Ruf dieſes Futtermittels wieder
herzuſtellen.

Die Verſorgung der Bevölkerung
mit Geflügelfleiſch.

Die ſeit einer Reihe von Jahren regel-
mäßig wiederkehrende Fleiſchteuerung drängt
zu der Frage, ob unſere Landwirtſchaft außer
dem Schweine und Rindfleifch nicht noch
andere Sorten von Fleiſch produzieren könne,
die als Erſatz oder als Aushilfe dienen,
wenn es zur Ernährung der ſtetig wachſenden
Bevölkerung der beiden Hauptſorten fehlt.
Es käme unter den zur Volksernährung ſonſt
noch geeigneten Fleiſcharten dann doch nur
das Geflügelfleiſch inbetracht. Geſetzt den
Fall, es griffe unter allen Schichten der
Bevölkerung die Vorliebe für das Fleiſch
von Hühnern, Enten, Gänſen, Truthühnern
Platz, ſo würde der ſtärkere Verbrauch an
dieſer Sorte den Markt für das Schweine
und Rindfleiſch uicht unweſentlich entlaſten,
andererſeits auch auf die Preiſe für jenes
einwirken, alſo in vielleicht nicht unbedeuten
dem Maße regelnd in dieſe Verhältniſſe, die
nun ſchon zu einer ſtets von neuem drohen
den Not geworden ſind, eingreifen. An
Nährkraft, Wohlgeſchmack und Geſundheit
ſteht Geflügelfleiſch dem Schweine und Rind
fleiſch nicht oder doch nicht viel nach; aller
dings widerſetzen ſich unſere Geſchmacksnerven
dem fortgeſetzten Genuß jener Sorte, was
bei dem Schweine und auch bei dem Rind
fleiſch nicht der Fall iſt, aber niemand wird
ja auch verlangen, daß wir uns aus ſchließlich
oder hauptſächlich von Geflügelfleiſch ernähren
ſollen, es ſoll nur, wie geſagt, eine Aushilfe,
ein Erſatz ſein, wenn Schweine und Rind
fleiſch knapp iſt oder unberechtigt hohe Preiſe
dafür gefordert werden.

Was ſteht denn nun einem vermehrten
Verbrauch des alles in allem genommen zur
allgemeinen Volksernährung vorzüglich ſich
eignenden Geflügelfleiſches hindernd im
Wege? Nichts anderes als die völlig un
genügende Beſchickung des heimiſchen Marktes
mit dieſer Fleiſchſorte. Es wird der Ein
wand gemacht werden, daß das deutſche Volk
nun einmal kein hervorragender Geflügel
fleiſchkonſument ſei und deshalb das Angebot
für dieſes naturgemäß kein großes ſein
könne. Sollten hier die Dinge nicht viel
mehr umgekehrt liegen, und ſollte nicht der
Verbrauch bei uns nur deshalb ein ſo
geringer ſein, weil es an dem Angebot, und
zwar an dem wirklich guten Geflügelfleiſche
allerorts fehlt, ſei es in allen, ſei es in ge
wiſſen Monaten des Jahres, um der Rach
frage einigermaßen zu genügen Bedarf iſt
ſchon jetzt da, iſt immer dageweſen und würde
zweifellos ſteigen, wenn den Konſumenten
Gelegenheit geboten wäre, ihn jederzeit
bequem und ſicher zu decken (wie den an
Schweine und Rindfleich in den Fleiſcher
geſchäften).

„Sobald der Konſum ſich auf einen
regelmäßigen Vorrat
mächtigt er ſich desſelben“, dieſer Satz gilt
auch fur den Artikel Geflügelfleiſch. Warum
bringen die deutſchen Hansfrauen ſo ſelten

verlaſſen kann, be

Geflügel auf den Tiſch? Warum fehlt auf
den Speiſezetteln erſter und mittlerer
Reſtaurants ſo oft dies beliebte Gericht? Weil
die Hausfrauen und Wirte keine geſchlachtete
Ware in den Geſchäften oder auf den
Wochenmärkten erhalten können oder aber,
weil ſie die Erfahrung gemacht haben, daß
die Qualität der Ware den Anſprüchen, die
ſie an ein teuer bezahltes Bratenſtück ſtellen
zu müſſen meinten, nicht genügte. Aus
beiden Gründen verzichten ſie künftig über
haupt auf dieſes Tafelgericht. Wie ſelten
wird es wohl einem Hotelwirt irgend eines
großen Badeortes möglich ſein, ſchnell und
aus nächſter Nähe ſoviel junge gemäſtete
Hühner ſelbſt in den für die Produktion
günſtigen Monaten Juni Juli-- Auguſt her
beizuſchaffen, um ſeinen zweihundert Mittags
gäſten einmal eine Abwechslung in der von
Woche zu Woche ſich wiederholenden Speiſe
folge zu bieten. Allenfalls könnte er die
Ware von einer auswärtigen großen Maſt
anſtalt beziehen, aber deren, die einer ſtarken
Nachfrage von mehreren Seiten zugleich
genügen könnten, gibt es bei uns nicht viele;
von den Landleuten in der Umgebung des
Badeortes aber eine ſelbſt beſcheidene Quan
tität guter, das will ſagen gemäſteter junger
Hühner zuſammenzubringen, würde unmöglich
ſein, denn die Landleute produzieren keine
Schlachtküken oder in nicht annährrnd
genügender Menge oder nicht ſolche von
gleichmäßiger Qualität, oder aber ſie mäſten
das Jungvieh nicht. Wenn nun die in
unmittelbarer Nähe in guter Abſatzſtellen für
Schlachtgeflügel, wie es Badeorte, Sommer
friſchen, Sanatorien oder auch reiche Städte
ſind, wohnende Landbevölkrung nicht die ſich
ihr aufdrängende Gelegenheit zu einem
lohnenden Erwerb ausnützt, um wie viel
weniger läßt ſich erwarten, daß anderswo die
Bauernſchaft die Produktion von Geflügel
fleiſch betreibt.

Man fragt ſich, woher es kommt, daß
das Gros unſerer Landwirte ſich auf dem
Gebiet der Geflügelfleiſcherzeugung bisher
noch ſo gut wie garnicht betätigt hat, trotz
dem durch die Praxis unwiderleglich gezeigt
iſt, daß ſie ſich gut, ja ſehr gut rentierte.
Wir finden keine andere Antwort darauf
als die, daß ſich das Vorurteil in den
Köpfen der Bauern feſtgeſetzt hat, Geflügel
zucht ſei nun einmal ein Zweig der Wirt
ſchaft, der ſich nicht lohnt. Daher die Gleich
gültigkeit der Landwirte gegen die Zucht des
Federviehs und ihre Unzugänglichkeit für die
aus der Praxis gewonnenen Lehren ratio
neller Betriebsweiſe der Geflügelzucht.

Der Haferbau.
Der Hafer iſt ein armer Geſelle, dem meiſt

nur die Aufgabe zufällt, die letzte Nährkraft aus
dem Boden zu ziehen oder einen weit entlegenen
Acker, der gerade infolge ſeiner Entfernung nie
einen Dünger geſehen hat, zu füllen, lediglich
damit er nicht leer ſteht. Für Hafer iſt er ja
lange gut genug, ſagt ſich der Landmann.

Der jetzigen Zeit, in welcher die Anwendung
künſtlicher Düngemittel eine immer allgemeinere
wird, iſt das vorbehalten geblieben, den Haferbau
auf eine höhere wohlverdiente Entwickelungsſtufe
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zu bringen. Es dürfte wohl kaum ein anderes licher Phosphorſäure pro Hektar in der Form von
landwirtſchaftliches Kulturgewächs die ihm zur Superphosphor im Frühjahr bei der Beſtellung
Verfügung geſtellten künſtlichen Nährſtoffe ſo ſicher Außer ſtickſtoffhaltigem Moor und Marſch
ausnützen und ſich ſo dankbar für ſorgſame boden dürfte wohl ſelten ein Boden gefunden
Pflege erweiſen wie der Hafer. werden, der von Natur ſo reich an Stickſtoff wmäre,

Es iſt zwar unmöglich, dem Landwirte ein daß eine Stickſtoffdüngung ſchädlich wirkte oder
Rezept zu geben, nach welchem er in der Lage iſt, die Produktion des Hafers auch nur nicht zu
in jedem Falle ſeinen Hafer am zweckmäßigſten ſteigern vermöchte. Es handelt ſich demnach nur
zu kultivieren, trotzdem wird ihm dies aber um die Frage, wie weit man mit ſicherer Ausſicht
glänzend gelingen, ſofern er ſich der Mühe unter auf entſprechende Steigerung der Pflanzenpro
zieht, für ſeine Wirtſchaft feſtzuſtellen, auf wel duktion die Stickſtoffgaben ſteigern kann. Stick
chem VBoden, nach welcher Vorfrucht es gut tut, ſtoff wirkt am beſten in der Form von Chili
Hafer zu bauen, welche Haferſorte er auszuwäh-

len hat und durch wie hohe Gaben künſtlichen
Düngers er in dem ſpeziellen Fall mit einiger
Sicherheit noch die Ernten zu ſteigern vermag.
Gewiſſenhafte Prüfung dieſer Fragen und dem
entſprechendes Handeln dürfte auf

oder auf Boden, welcher als nicht ſicherer Gerſte
boden nur Gerſte von geringerer Qualität liefert,
durch Haferbau eine weit höhere Vodenrente als

durch andere Kulturpflänzen erzielen laſſen.
Diesbezügliche Verſuche werden unſeren Land
wirten, ſofern ſie den Haferanbau wirklich
rationell betreiben wollen, nicht erſpart bleiben;
in welchen Grenzen ſich dieſe Verſuche zu be
wegen haben, dafür dürften uns die Auslaſſungen
des Herrn Beſeler, der ſich als Samenzüchter
einer ſpegiell nach ihm benamſten Haferſorte
einen Ruf erworben hat, genügend Anhaltspunkte
geben.

„Auf Niederungsboden wird, wenn nicht ganz
ausnahmsweiſe ungünſtige klimatiſche oder Boden
verhältniſſe vorliegen, dasjenige Haferfeld den
höchſten Körnerertrag geben, welches am zeitig
ſten beſtellt wurde.

Der Hafer iſt ſehr dankbar für eine ſorgſame
Vorbereitung des Ackers, welche natürlich am
normalſten ausfällt, wenn das Land ſchon vor
Winter gepflügt war, ſo daß im Frühjahr nur
eine flache Bearbeitung mit Gxtirpator oder
Krümer, Egge und Walze nötig iſt.

Stallmiſt ſollte man höchſtens im Herbſt zeitig
unterpflügen; am liebſten vermeide man eine
Stallmiſtdüngung ganz jedenfalls im Frühjahr,
weil ſolche ſehr lJeicht durch ſtarkes Lockern des
Bodens den Ertrag beeinträchtigt.

Welche Nährſtoffe im künſtlichen Dünger zu
reichen ſind, iſt, wie ſchon geſagt, durch Verſuche
zu ermitteln, wenn nicht bereits unzweifelhaft
feſtſteht, daß ſolche in reichlicher Menge im Boden
vorhanden ſind. Vorzüglich in Betracht kommen
hierbei Kali, Kalk und Phosphorſäure. Es ſei
hierbei bemerkt daß ſelbſt im Kalkboden eine
Kalkdüngung die Erträge noch namhaft zu
ſteigern vermag, ſei es, weil die oberen Bodenſchichten von Kalk m oder weil der

aufgefahrene Atzkalk den hättfig vorwiegend dort
in der Ackerkrume vorhandenen Ton in ſeiner
phyſikaliſchen Eigenſchaft verändert hat. Was die
Phosphorſäure vetrifft, ſo dürfte eine Zuführung
derſelben in ſolchen Böden ohne Wirkung auf das
Wachstum des Hafers bleiben, in welchen die
Kultur der Zuckerrübe bereits jahrelang große
Quantitäten an Phosphorſäure dem Boden zuge
führt hat. Wenn eine Phosphorſäuredüngung
überhaupt eine entſprechende Wirkung hat, ſo
dürften wohl kaum mehr als 400 Kilo Thomas
mehl im vorhergehenden Herbſt ausgeſtreut an
zuwenden ſein, oder 80 bis 40 Kilo leicht lös

manchen

Böden, z. B. da, wo Weigen nicht ſicher gedeiht,

ſalpeter, wieviel man von demſelben anzuwenden
Hat iſt durch Verſuche feſtzuſtellen. Denn unter

Umſtänden iſt es geraten, nicht mehr als 100 Kilo
pro Hektar anzuwenden, während nicht ſelten
Gaben von 400 Kilo pro Hektar noch mit Sicher
heit einen ſehr hohen Ertrag bringen. Bei An
wendung von über 200 Kilo gebe man die eine
Hälfte, während der Beſtellung die andere Hälfte,
wenn ſich die Blätter der Pflanzen intenſiv grün
zu färben beginnen, laſſe dieſelbe eventuell,
wenn ſich die Pflanzen kräftig genug entwickelt,
ganz weg. Nicht genug Wert kann auf die gleich
mäßige Verteilung des Chiliſalpeters gelegt wer
den. Dieſelbe wird am ſicherſten dadurch er
reicht, daß man beim Ausſtreuen zeimal, das
eine Mal lang, das andere Mal quer über den
Acker ſtreut.

Den ſtarken Stickſtoffgaben muß die Menge
der Einſaat entſprechen, was am beſten durch
Verſuche feſtzuſtellen iſt.

Mannigfaltiges.
Zur Entfernung ſchädlicher Gaſe
aus Senkgruben, Brunnen uſw., wie
ſolches oft vor einem Beſteigen derſelben nötig
iſt, einpfiehlt es ſich, den Jnhalt eines großen

Keſſels mit kochendem Waſſer in die Grube zu
gießen. Durch die aufſteigenden Dämpfe werden
die ſchädlichen Gaſe mit in die Höhe geriſſen und
die Reinigung ſchneller und billiger beſorgt, als

durch irgendein anderes Mittel möglich wäre.
Skickſtoffverluſte durch Kalkzuſatz beim

Düngen mit Stallmiſt ſind meiſt nicht erheblich;
man muß nur bei gleichzeitiger Anwendung
darauf halten, daß Stallmiſt und Kalk nicht ſchon

gemiſcht eingegraben werden. Wer den Stallmiſt

Hackt, wird vollen Nutzen haben.
Das Ab waſchen gebrauchter Blu

menttöpfe iſt für das Gedeihen der Pflan
zen, welche ſpäter darin eingepflanzt werden
ſollen, ſehr fördernd, da der anhaftende Schmutz
die Poren verſchließt, oft ſchädliche Pilzkeime be

unter Umſtänden ſogar auf den neu einzupflan
zenden Stock übertragen würde.
gut, alle geleerten Blumentöpfe ſobald als möglich
abzuwaſchen, damit ſie beim demnächſtigen Ge
brauch rein und trocken ſind. Es erleichtert das
Heinwaſchen, wenn man die Töpfe in einen Kübel
mit Waſſer legt, damit der Schmutz ſich gut löſt,
mit einer ſcharfen Bürſte läßt ſich dann die
Reinigung außen und innen leicht bewerkſtelligen.
Weißer Anſatz an den Töpfen, der vor ſehr kalk
haltigem zum Gießen verwendete Waſſer her
rührt, iſt mit einem paſſenden Hölzchen abzu
kratzen ev. unter Zuhilfenahme von Lauge zu ent
fernen.

Die veſte Vorfrucht zu Gerſte ſind
reichlich gedüngte und ſorgſam bearbeitete Hack
früchte. Dieſe laſſen das Feld in einem kräftigen
Unkrautfreien Zuſtande zurück. Das Unkraut
ſchadet der Gerſte ſehr; es iſt
Reinigung der Gerſtenfelder vom Unkraut be
ſonderer Wert zu legen. Auch läßt man die
Gerſte nicht ſelken nach Getreide, insbeſondere
nach Winterhalmfrüchten, folgen, doch wird ſich
dieſe Fruchtfolge nur dann lohnen, wenn die Fel

zuerſt untergräbt und hierauf erſt den Kalk ein

herbergt und ſolche bei unterlaſſener Reinigung

Es iſt deshalb

daher auf die

der ſich in guter Kraft befinden und möglichſt rein
von Unkraut ſind. Nach Klee und Hülſenfrüchten
lagert die Gerſte gern, infolgedeſſen beſonders
die Güte der Körner Schaden nimmt. Jn

trockenem Klima tritt dieſer Nachteil zwar weniger
hervor; doch iſt im allgemeinen der Anbau von
Braugerſten nach Klee und Hülſenfrüchten weniger

ratſam.
Gegen das Niederlegen wider

ſpenſtiger Ochſen bei der Feldarbeit ſind
ſchon vielerlei Mittel empfohlen worden, unter
welchem das ſtarke Prügeln und Peitſchen jeden
falls das verwerflichſte iſt. Man ſoll die Un

ugend den Tieren am beſten und ſchnellſten ab
gewöhnen können, daß der Nebenochſe ausge
ſpannt und in der Richtung zum Stall fortgeführt
wird; der widerſpenſtige Kamerad ſpringt dann
ſofort auf. Das Niederlegen kommt nur vor,
wenn man bei der Arbeit das Gehöft oder den
Stall im Rücken hat.

Zur Unkrautverktilgung. Je nach
dem zur Unkrautbekämpfung benutzten Gerät
ändert ſich die Arbeit. So kann mit dem Schaufel-
eiſen nur dann etwas Ordentliches geleiſtet wer
den, wenn der Ausführende beim Schaufeln rück
wärts geht. Dabei bleibt die zu reinigende Fläche
ſtets überſichtlich. Mit dem Hacken verhält es ſich
umgekehrt. Man darf mit der Hacke nicht rück
wärts gehen, iſt hierbei allerdings genötigt, auf
das fertig gehackte Stück Land zu kreten, wa
keinen Nachteil hat, wenn die Schritte etwas weit
genommen werden. Wo dieſe Hackweiſe nicht er
wünſcht oder wegen einzelner Kulturen nicht gut
anwendbar iſt, helfe man ſich durch ſtückweiſes
Vorwärtshacken, wobei man das fertige Stück
nicht zu betreten braucht.

Rechtzeixiger Hufbeſchlag. Die Er
neuerung des Beſchlages der Ackerpferde muß un
ter allen Umſtänden vorgenommen werden, ſobald
der durch das Eiſen vor Abnutzung geſchützte Huf
im Verhältnis zu der Größe des Pferdes zu lang
geworden iſt. Das wird durchſchnittlich in fünf
Wochen der Fall ſein. Läßt man das Eiſen län
ger liegen, ſo leidet der Huf, denn derſelbe kann
nur normal bleiben und es kann dann die hin
reichende Menge gut beſchaffenen Hornes gebil
det werden, wenn die Ausdehnung und Zuſam-
mengziehung der Hornkapſeln durch nichts gehemmt
wird und ſomit das regelrechte Zirkulieren des
Blutes in den von der Kapſel eingeſchloſſenen
Weichteilen unbeeinträchtigt vor ſich gehen kann.
Jeder, auch der beſte Beſchlag, hemmt dieſe Aus
dehnung in etwas, und je länger das Eiſen liegt,
um ſo mehr und mit um ſo größerem Nachteil
wirkt es. Pferde mit Vollhuf müſſen im allge
meinen etwas häufiger beſchlagen werden, weil
ſonſt die Sohle leicht gedrückt werden kann. So
bald ein Pferd mit Vollhuf anfängt lahm zu
gehen, iſt die Notwendigkeit des Beſchlages unbe
dingt geboten.

Als Vorbeugungsmittel gegen
Kälberdurchfall kann man den jungen
Tieren täglich etwas kohlenſaure Magneſig oder

geſtoßene Kreide (kohlenſauren Kalk) in der Milch
verabfolgen. Sollte der Durchfall trotz der Ver
abreichung dieſer alkaliſchen Mittel nicht auf
hören, die Kälber Fieberſchauer zeigen, ſo gebe
man eine Arznei aus Liter Kamillenaufguß,
dem man 1 Gramm Salizhlſäure und 1 Gramm
Tannin zuſetzt, reiche dieſelbe nach 2—3 Stunden
noch einmal und, falls die Wirkung noch zu wün
ſchen übrig läßt, mit 2 Gramm Salizhlſäure und
2 Gramm Tannin. Ganz beſondere Reinlichkeit
beim Tränken der Kälber mit Milch iſt dringend
zu empfehlen, wenn dieſelben gedeihen ſollen. Be
kommen in etwas vorgeſchrittenem Alter die Käl
ber abgerahmte Milch aus Genoſſenſchaftsmolke
reien, ſo iſt dieſe Magermilch den Kälbern ſtets
in abgekochtem Zuſtande zu reichen, um die in

derſelben etwa vorhandenen Tuberkelbazillen,
welche die Tuberkuloſe erzeugen, zu töten. Ueber
haupt bürgert ſich das Tränken der Kälber auchrn abgekochter Vollmilch aus dem erwähnten

Grunde immer mehr ein; nur wird neuerdings
empfohlen, der abgekochten Vollmilch ſtets etwas
Salz Gochſalz) zuzuſetzen, weil dieſes die Milch

bekömmlicher macht.
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die wir bis jetzt haben. Da ſie hart und aus
dauernd iſt, erträgt ſie unſer deutſches Klima ſehr

Wenn Hühner die Köpfe hängen
laſſen, gib ihnen täglich eine Pille, die aus
Schwefel, Schweineſchmalz und ſchwarzem Pfeffer

gut, nimmt ſelbſt mit leichten Stallungen im keſteht, und ſetze die Kur fort, bis ſie wieder beffer
ſtrengen Winter vorlieb. Etwa 4——5 Monate alte
Tiere ſind ausgewachſen und wiegen dann 3 bis
324 Kilo, zweijährige Enten wiegen ungemäſtet
4 Kilo, gemäſtet 5——6 Kild.
zart.
liche Eier von je 70—90 Gramm Gewicht. Zur
vollen Entwicklung bedürfen die Tiere des
Schwimmwaſſers. Die japaniſche Ente dürfte ſich
zur Kreuzung mit Landenten beſonders eignen.
Hierbei handelt es ſich ja ſtets darum, das Ge
wicht der Landenten zu erhöhen.

Das Fleiſch iſt

Das Zugießen von heißem Waſſer
zum kalten Rahm, wenn dieſer nicht buttern
will, iſt allgemein gebräuchlich. Dieſes Verfahren
iſt jedoch nicht ſehr einpfehlenswert. Beſſer iſt es,
den Rahm durch Einſtellen des Rahmgefäßes in
heißes Waſſer zu erwärmen. Die Erfahrung hat
nämlich gelehrt, daß durch das Zugießen heißen
Waſſers die Butterausbeute ungünſtig beeinflußt
wird. Als Durchſchnittsteinperatur können im
Winter 16 Grad Celſius angenommen werden.

Strafe und Lob für den Hund. Ueber
dieſes bei der Erziehung ſo wichtige Thema
äußert ſich Hofmaler J. Bungartz wie folgt: „Als

Strafmittel gelten bei uns:
Peitſche und nur im äußerſten Falle, wenn nicht
zu umgehen, ein fühlbarer Schlag. Dann im
ſcharfen, ſtrafenden Tone: „Pfui ſchäm' dich

ſchlechter Hund!“ Zur Belobung freundliches
Zureden, ſtreicheln und in gütigem Tone: „So
brav, ſo recht, ſo ſchön, mein Hund!“ und bei
guter Arbeit irgend ein kleiner Leckerbiſſen. Kluge,
inetlligente Hunde merken den Unterſchied zwi
ſchen Strafe und Belobung überaus ſchnell. Als
weitere Strafe für den Hund bei Verfehlungen
kann noch gelten: Ausſchließung von dem gewohn
ten Spagiergange indem man den Hund an
fährt: „Bleibſt hier ſchlechter Hund ſchäm
dich!“ Jm anderen Falle, alſo bei zufrieden
ſtellender Leiſtung ruft man dem Hunde freundlich
zu: „Ausgehen, warſt brav, mein Hund, komm!“
Auch dieſe einfache Beſtrafungs- und Belobigungs
art verfehlen ihre Wirkung nie.

Hat eine Stute nicht genug Milch,
um ihr Fohlen zu ernähren, ſo iſt die Fütterung
danach einzurichten, daß die Milchmenge erhöht
werde. Die Vermehrung der Milchmenge erfolgt
aber nur dann, wenn eine Ablagerung neuer
Drüſenſubſtanz im Euter in die Wege geleitet
wird. Es iſt alſo eiweißreiche Nahrung zu geben,
dieſe aber wiederum nicht ſo reichlich und ein
ſeitig, daß nur das Zikulationseiweiß geſteigert
wird. Nach Wolff iſt das Verhältnis des verdau
lichen Eiweißes zu den ſtickſtoffreifen Nährſtoffen
1 zu 5. Dieſes Nährſtoffverhältnis iſt im jungen
guten Wieſengras gegeben. Grünklee, der friſch
vor der Blüte ſteht, hat ein Verhältnis von 1 Zu 4,
iſt alſo zu ſtickſtoffreich und müßte mit etwas
Stroh gegeben werden. Bei Heufütterung wird
immer etwas weniger Milch als bei Gras erzielt;

man gibt deshalb zum Heu hinzu: Roggenkleie,
Leinſamen, Bohnenſchot. Dasſelbe iſt bei Hafer
fütterung nötig. Außerdem iſt reichlicheres Ge
tränk zu geben, auch ſind kleine Kochſalzgaben
von nutzen.

Ueberfüttere die Hühner nie! Fut-
terabwechfelnde und Kalk enthaltene Artikel haben
den beſten Erfolg. Erfahrung wird lehren, welche
Mengen zu verabreichen ſind. Zerſtoßene, zer
brochene Glas und Porzellangeſchirre zur Größe
von kleinen Erbſen und lege ſie in einen Kaſten,
der mit Kies angefüllt iſt. Die Hühner werden
die harten Stücke mit Ecken ſich ausſuchen, um
ſie in ihre Mühle, den Magen, zu bringen.

Das Fleiſchmehl wird mit gutem Er
folge zur Fütterung der Schweine vielfach ange
wendet. Schon Ferkel vertragen Pfund ſehr
gut, welche Ration ſpäter auf Pfund und bei
Maſtſchweinen auf 1 Pfund pro Tag erhöht wer
den kann. Man rechnet, daß 1 Pfund verfüttertes
Fleiſchmehl durchſchnittlich eine gleich große Kör
pergewichtszunahme bewirkt.

Drohen mit der

Die Ente legt jährlich etwa 80—90 weiß

ſind. Lege in das Trinkwaſſer der Tiere ein
altes Hufeiſen oder einige roſtige eiſerne Nägel,
oder aber koche Weißeichen- und Kirſchbaumborke
zu einem Saft und tue hiervon zweimal wöchent-
lich etwas als Reizmittel zu dem Trinkwaſſer.

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr.

Gauſe. Berlin, 27. Februar 1911. Butter:
Butter:

Die friſchen Einlieferungen konnten zu unver
änderten Preiſen geräumt werden, da der Konſum be
friedigend blieb und die Zufuhren keine Zunahme
zeigten Die Forderungen vom Ausland waren etwas
niedriger, ließen aber für unſeren Markt noch keine
Rechnung.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hoff und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 125,

127, Mk. Hoff und Genoſſenſchaftsbutter Il a Qua
lität 128, 125, Mk.

Schmalz.
Die Tendenz der amerſkaniſchen Märkte war im

allgemeinen feſt und fanden nur unweſentliche Preis
veränderungen ſtatt. Durch beſſere Nachfrage ſind die
Vorräte hier ſtark aufg räumt und die Jnhaber der
noch vorh. ndenen kleinen Partien bedingen feſte Preiſe.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 54,75 bis 55,25 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 58, Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 56, bis 66 Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ 57, bis 66 Mk.

Speck unverändert.

Wochenbericht über Butter von Guſt.
Schultze Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
C. 2, den 27. Februar 1911.

Butter: Jn dieſer Woche ſetzte das Geſchäft mit
einer ruhigeren Stimmung ein und war die Kaufluſt
ſchwächer, der Monatsſchluß mat ſich bereits be
merkbar, außerdem wirkten die dringenden nd billi
geren Offerten von Dänemark und Schweden un
günſtig auf unſern Markt. Das Angebot wurde
größer, die Zufuhren konnten nicht geräumt werden
Von ſibiriſcher Butter kamen bedeutende Send ingen
an und beſtand nach friſchen Oualitäten gute Nach
frage, ältere Sorten waren dagegen weniger bealtet.

Schmalz: Jn dieſer Woche waren die von
den amerikaniſchen Märkten gemeldeten Berichte ziemlich
unverändert. Hier iſt der Bedarf gering.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hofe u. Genoſſenſchaftsbutter Ia Mk. 125--127

v IIa 123 125a 117v abfallende 110-120
Privatnotierung für Schmal z.

Schmalz Prime Weſtern 548/ Mk.
n reines in Deutſchland raffiniert 56

in Amerika 58Berliner Braten 57-—66
Kunſtſpeiſegett in Amerika raffiniert 54 Mk.

u in Deutſchland
Saatenmarkt-Bexicht.

OriginalSämereienVericht von A. Metz u. Co.,
Berlin W. 57, Bülowſir. 56, den 27. Februar 1911.

Die 18. Generalverſammlung der Mitglieder des
Bundes der Landwirte, welche in unſerer unmittel
baren Nähe im Sportpalaſt, Potsdamer Straße
ſtattfand brachte es mit ſich, daß uns viele unſerer
verehrten Kunden die Freude machten, auch unſer
Etabliſſement durch ihren Beſuch zu beehren, um bei
dieſer Gelegenheit perſönlich ihre Einkäufe zu be
ſorgen. Wir möchten allen dieſen Herren auch an
dieſer Stelle unſeren Dank für ihren Beſuch aus
ſprechen und unſerem Bedauern Ausdruck geben, daß
wir bei der großen Anzahl der Beſucher uns jedem
einzelnen nicht ſo widmen konnten, als wir es ſelbſt
gewünſcht hätten. Das Geſchäft in Sämereien war
auch in der Berichtswoche noch nicht ganz auf der
Höhe des vergangenen Jahres; die Umſätze ließen
noch zu wünſchen übrig, ſo daß bei ziemlich reich

lichem Angebot in allen Sorten und Qualitäten
Preisänderungen nicht ſtattfanden.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſcin von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten:

Rotklee, nordfranz., ſeidefrei 62—-72, do. ſchleſ.,
ſeidefrei 68—80, do. ruſſiſch., ſeidefrei 66-79, Weiß
klee, feidefrei 82—112, Schwedenklee, ſeidefrei 68--78,
Wundklee, ſeidefrei 60-—-71, Gelbklee, ſeidefrei 57 bis
61, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefrei 85--96, do. ital.,
ſeideſrei 82—88, do. ruſſifche, ſeidefrei 76——82, Sand
luzerne, ſeidefrei 86—96, VBokharaklee, ſeidefrei 55
bis 64, Esparſette 17——20, do enthülſt 34— 36, Jncar
natklee 46-—50, Serradella 9-12, Phacelia tanacetifolia
69-—-75, engl. Raigras 20-—23, ital. Raigras 23-—26,
ſranz. Raigras 60--70, Timothee 34-—-49, Fioringras
40——80, Wieſenfuchsſchwanz 56-66, Kammgras 75—-95,
Fnaulgras 58—76, Schafſchwingel 45--50, Wieſen
ſchwingel 100--125, Honiggras 18—50, Rohrglanz
gras 240—260, Gemeines Rispengras 90-98,
Wieſenrispengras 96--116, Zuckerhirſe 13--14,
Lupinen, gelbe 7—-7,25 blaue 6,25-6,50, weiße7, 50--8,
Erbſen, kleine gelbe 10-12, kleine grüne 19--20,
Viktoria, weiße 14——16, Viktoria, grüne 20--22, graue
Königsberger 16--19, Peluſchken 10--11, Pferde
bohnen 10—11, Wicken 9-10, Buchweizen, ſilbergrau
11 12, brauner 11-12, Gelbſenf 18--20, Oelrettich
18-—-20, Leindotter 18--20, Sommerrübſen 20-22,
Sommerraps 23 —24, Rieſenſpörgel 11-14, Acker
ſpörgel 11-—12, Sandwicle (Vicia villosa) 23--28.
Alles per 50 Kilo.

Futterrunkelrüben: Größte verbeſſerte Ecken
dorfer RieſenWalzen, Elite-Qualität, gelbe 35,
dieſelben rote 35, Eckendorfer Rieſen-Walzen, erſte
Nachzucht aus Originalſaat, gelbe 33, dieſelben rote
33, Oberndorfer, gelbe 33, Oberndorfer, rote
36,—, Leutewitzer, gelbe 34, Mammut, lange rote
30, Futterzucker, Lanker 36, RieſenZuückerwalzen
38, Original Rieſen Walzen, gelbe 64, die
ſelben, rote, 64, Futtermohrrüben: Ver
beſſerte, weiße, grünköpfige Rieſen, 82,—, dieſelben,
abgerieb. Samen 104,-—, verbeſſerte, ſüßliche goldgelbe,
grünköpfige, zylinderförmige, ſtumpfe Rieſen, abge

riebener Samen 200, Kohlrüben
(Wrucken): Pommerſche Kannen, große weiße
66, Verbeſſerte, rotgrauhäutige, größte, glatte,
gelbe Rieſen, ſchott. Originalſaat 44,--, Bangholm,
größte, runde, gelbe, violetköpfige Rieſen, ſchott.
Originalſaat 45, Alles per 50 Kg.

Füttermittel.

Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kindt,
den 27. Februar 1911.

Kraftfuttermittel:
Der Abſatz von prompter Ware iſt nach wie vor

noch immer ſchleppend. Dagegen blieb das Intereſſe
für Käufe auf nächſte Saiſon unverändert recht rege
und fanden zahlreiche Abſ. lüſſe zu etwas ſteigenden
Preiſen auf ſpätere Sicht ſtatt.

Heutige Notierungen:
re Preis

Bezeichnung des Juttermittels. S von vis

Sogen. weiße RufisqueErdnußk. 47 e 146 151
v e Nufisque Erdnußkuchenm. 47 148152

haarfreie Marſeiller Erdnußk. 45 130 138
Deutſches Erdnußkuchenmehl 46] 7 131 134
Entf. u. dopp. geſ. Bauggwollſaatm. 19 152 154

e 49 S 149 151Amerik. Baumwoll ehl 46) 140 146
Deutſche Palmkernkuchen 17 7 104 107
Deutſches Palmkernſchrot 18 293 26
Indifcher Cocosbruch 19 18 156 160
Cocoskuchen 19 v 112 135Seſamkuchen be 11 115 122Rapskuchen 51 v 92 1183Deutſche Leinkuchen 29 8 158 160
Hamburger Reisfuttermehl 1212 84 387
Getrocknete Biertreber 23 8 110 115

n Getreideſchlempe 30 101 96 129
Malzkeime 25 98 105Grobſchalige geſunde Weizenkleie 17 4 87 92
Maisſutter, weißes, Qual. Homco 11 S 128 127

v Viktoria 9 7 118 128
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.
Verantwortlicher Redatteur? Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.
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